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Anzeigenpreis: 
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eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Zum Ableben der Kaiſerin 
Friedrich. 


Die Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich er⸗ 
folgt am Dienftag im Mauſoleum bei Pots⸗ 
dam. Am Sonntag wird der Beiſetzung eine 
Trauerfeier in der Stadtkirche zu Kronberg 
voraufgehen. Die Leichenfeier in der Krou⸗ 
berger Stadtkirche erfolgt auf perſönliche 
Anordnung der Verſtorbenen. Die Kaiſerin 
hatte auf dem Schmerzenslager ihrer Fa⸗ 
milie gejagt: „Ich wünſche aufgebahrt zu 
ſein nicht an der Stelle, wo ich ſo große 
Qualen gelitten, ſondern in der Johannis⸗ 
kirche in Kronberg, wo ich fo oft Tröſtung 
gefunden habe.“ Oberhofprediger Dryander 
wird die Leichenpredigt halten. Wie mit⸗ 
getheilt wird, ſoll au der Beiſetzung das 
ganze zweite Leibhuſaren⸗ Regiment aus 
Poſen, deſſen Chef die Kaiſerin war, theil⸗ 
nehmen. 5 

Nach der „Frkf. Ztg.“ ſind folgende Be⸗ 
stimmungen über die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
getroffen: Am Donnerſtag findet im Schloſſe 
eine Familienandacht ſtatt, an der nur die 
Angehörigen, der Hofſtaat und die Schloß⸗ 
dienerſchaft theilnehmen. Sonnabend Abend 
2/10 Uhr wird die Leiche mit Fackelbe⸗ 
gleitung nach der Kronberger Stadtkirche 
übergeführt. Am Sonntag Nachmittag 4 
Uhr ſoll in der Stadtkirche eine Feier ab⸗ 
gehalten werden. Das Kaiferpaar reift noch 
am ſelben Abend nach Potsdam ab. Mon⸗ 
tag wird die Leiche nach Potsdam befördert, 
wo am Dienſtag, den 13. d. Mts., vor⸗ 
mittags, die Beiſetzung im Mauſoleum der 
Friedenskirche ſtattfindet. Sämmtliche Feier⸗ 
lichkeiten ſollen ſich, dem ausdrücklichen 
Wunſche der Verſtorbeuen entſprechend, in 
möglichſt einfacher Form vollziehen, unter 
Hinzuziehung nur der Nächſtſtehenden. Viel 
fürſtlicher Beſuch iſt daher nicht zu er⸗ 
warten. Zu der im Schloſſe angeſetzten Fa⸗ 
milienandacht wird der Bischof von Ripon 
nach Kronberg gerufen; er hat der Kaiſerin 
im Leben nahe geſtanden. 

Ueber die letzten Stunden der Kaiſerin 
Friedrich werden der „Frankf. Ztg.“ noch 
ſelgende Einzelheiten bekaunt: Seit ½6 Uhr 

umgaben der Kaiſer und die Kaiſerin 


Zauber der Zeit. 


G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(82. Fortſetzung.) 
; Den 20. September. 

wen oe gut mit meinem armen 
Jungen, e gte die Geheimräthin zu mir, 
ehe abr, 0 jet ankam, und dieſelbe Bitte 
glaube ich jezt immer wieder in ihren Augen 
zu leſen, wenn wir mit ihm zuſammen find 
oder er irgend ein kleines Auliegen an mich 
hat. Ich bin gut gegen ihn, und es wird 
mir das nicht ſchwer. Er leidet innerlich, 
wie ich, wenn auch anders und aus mir un⸗ 


Roman von 


fühlen, indeſſen mit Kranken 
oll und darf 2 : 
abe ' Im, 2 nicht rechten, und ich ver⸗ 


thut. 
Zuweilen gehen wir 
neben einander her, wihrend lee 0 
rithin und Dora lebhaft plaudern, aber 
1 Schweigen iſt für mich eine wahr 
5 0 = und eher ein Zeichen freundſchaft⸗ 
cher Sympathie, als das Gegentheil. 
2 . 1 D 9 2 
Ein Brief von Lori. * 1 
Beſtimmungsort glücklich angelangt, von d 
Profeſſor auf dem Bahnhofe abgeholt wo — 
und hat eine ſehr angenehme Unterkunft 75 
funden bei einer alten Dame, welche öfter 


mit dem Kronprinzen, ſowie die Töchter der 
Leidenden mit ihren Gatten das Sterbe⸗ 
zimmer und pflegten die Kranke, unterſtützt 
von den beiden Aerzten Prof. Dr. Renvers 
und Dr. Spielhagen. Der Kaiſer ſaß häufig 
neben dem Bett und hielt die Hand der 
ſcheidenden Mutter innig umſchloſſen, die bis 
zur Mittagszeit trotz großer Schmerzen bei 
voller Beſinnung blieb. Daun ſchlummerte 
ſie allmählig ein und kam nicht wieder zum 
Bewußtſein. Kurz nach 6 Uhr abends gaben 
die Aerzte ein Zeichen, daß nunmehr die 
Scheidejtunde gekommen ſei. Der Kaiſer er⸗ 
griff die Hand der Sterbenden und hielt ſie 
feſt, bis das Leben völlig erloſchen war. Die 
übrigen Angehörigen umringten knieend in 
ſtummem Gebet das Sterbelager. Alsdann 
begaben ſie ſich in das Nebenzimmer, und 
die Aerzte, unterſtützt von der langjährigen 
treuen Pflegerin, bahrten die Leiche anf dem 
Sterbebett auf, in getreuer Erfüllung des 
oft ausgeſprocheuen Wunſches der Verbliche⸗ 
nen, daß keine fremde Haud nach ihrem 
Tode ſie berühren, kein fremdes Auge ſie er⸗ 
blicken ſolle. Als das Werk der Aufbahrung 
vollendet war, traten die Angehörigen wieder 
ein und die Prinzeſſinnen beſtreuten das 
Lager der todten Mutter mit Roſen. 


Die Leiche der Kaiſerin Friedrich ruht, 
nachdem von Profeſſor Dr. Renvers die Ein⸗ 
balſamirung vorgenommen iſt, inmitten von 
Tuberoſen und La Franceroſen und der be⸗ 
reits ſehr zahlreich eingetroffenen Kränze 
und Trauerbonquets aufgebahrt. Das Haupt 
der Verblichenen iſt leicht auf die Bruſt ges 
fenft. Der Geſichtsausdruck, dem man die 
langjährigen Leiden jetzt nicht mehr allzuſehr 
auſieht, iſt friedlich, entſprechend dem ſchmerz⸗ 
loſen Eude. Zweimal täglich wird ihr 
Sterbebett von den Töchtern mit friſchen 
Roſen beſtreut. Keine fremde Hand ſoll an 
dem entſeelten Körper rühren, niemand, der 
nicht ihrem Hausſtande angehört, fol Zutritt 
zu der Leiche erhalten, das iſt eine ausdrück⸗ 
liche Beſtimmung der Verblichenen, die ſtreng 
reſpektirt wird. Es war, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, der Wille der Kaiſerin Friedrich, daß 
nichts über ihre Krankheit in die Oeffeut⸗ 
lichkeit gelangen ſolle. Der Kaiſer hat da⸗ 
her Veranlaſſung genommen, den Aerzten 


Patienten des Profeſſors bei ſich aufnimmt 
und mit ihren häuslichen Einrichtungen ganz 
unter feiner Leitung ſteht. Auch die Kur 
hat ſogleich begonnen, wenn auch uur in 
mäßiger Weiſe, doch überläßt der Profeſſor 
die eigentliche Behandlung ſeinem erſten 
Aſſiſtenzarzt und erſcheint täglich nur auf 
einige Minuten, um ſich nach ihrem Be⸗ 
finden zu erkundigen. Dieſe Beſchränkung 
mag nothwendig ſein, wird aber von Lori 
ſehr ſchmerzlich empfunden, und ſie ſehnt 
ſich nun wieder nach mir, der gewohnten 
Freundin und Geſellſchafterin, welche ſein 
ſtrenger Wille fern hält und der ſie, wie 
fie uun ſchreibt, in ihrer Aufregung gar⸗ 
nicht genug für alles Liebe gedankt haben 
mag. 

„Ich hoffe, auch dieſe Stimmung geht 
vorüber, und erſt wenn die Hochzeit be⸗ 
ſtimmt iſt, die Ausſtattung beſchafft werden 
muß und ſie noch einmal nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird ſie mich wieder brauchen 
und zu ſich rufen. Bis dahin müſſen wir 
uus an Briefen genügen laſſen und jeder 
feine eigenen, nun weit getrennten Wege 
gehen. 

Beim „Gehen“ fällt mir ein, daß Doktor 
Schulz heute ſeine erſten Gehverſuche ge⸗ 
macht hat, — leider mit geringem Erfolge 
und großen Schmerzen. Trotzdem ließ er ſich 
am Nachmittag in den Troll'ſchen Salon her⸗ 


e überrollen und von Dora Gaederſen mehr 


deun je hegen und pflegen. Da nun Mutter 
und Sohn einen gemeinschaftlichen Ausgang 
vorhatten und die beiden nicht allein bleiben 
jollten, erbot ich mich, ihnen Geſellſchaft zu 
leiſten, nahm eine Arbeit und ſetzte mi 
aus Fenſter, um etwas Licht zu haben. 
Dora las vor und zuerſt hörte ich auch ganz 


ch nicht allzu gern rede. 


feine Genugthunug auszuſprechen, über die 
Diskretion, mit der das Leiden nach außen⸗ 
hin behandelt worden iſt, ſo daß in der 
Oeffeutlichkeit keinerlei Diskuſſion über die 
Kraukheitsgeſchichte ſtattgefunden hatte. Hier⸗ 
bei hat der Kaiſer die ſachliche Behandlung 
auerkaunt, welche das verlorene Leben ver⸗ 
längert und die Grauſamkeit der Schmerzen 
gelindert habe. Dem Hausperſonal gegen⸗ 
iiber hat der Kaiſer geäußert, daß er für die 
Durchführung der Abgeſchloſſenheit und tiefe 
Stille des Schloſſes Friedrichshof dankbar 
ſei, ſodaß die Fürſtin ganz nach ihrem 
Wunſch habe leben können. 


Die Eröffuung des Teſtaments der Kai⸗ 
ſerin Friedrich, ſoweit vermögensrechtliche 
Beſtimmungen in Frage kommen, iſt, wie 
der „Lokalanz.“ wiſſen will, für den 5. Sep⸗ 
tember vorgeſehen. 


Ueber die Krankheit der Kaiſerin Fried⸗ 
rich wird dem „Berl. Tagebl.“ von ärzt⸗ 
licher Seite geſchrieben: Das Leiden, dem die 
Kaiſerin Friedrich erlegen, geht ſicherlich auf 
eine geraume Zeit, auf eine Reihe von 
Jahren zurück. Sichere Mittheilungen über 
den Sitz, den Urſprung der Erkrankung ſind 
niemals in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Man blieb daher ſtets auf mehr oder we⸗ 


niger wahrſcheinliche Vermuthungen ange⸗ 
wieſen. Die erſten Nachrichten ließen auf 
ein chronisches Nierenleiden ſchließen. Das 


raufhin lenkten ſich auch ganz allgemein die 
Anſichten, als im vergangenen Jahre ganz 
plötzlich die benuruhigendſten Mittheilungen 
aus Schloß Kronberg in die Oeffentlichkeit 
gelangten. Erſt einige Tage vor dem Eins 
tritt der Kataſtrophe wurde plötzlich der 
Schleier ein wenig durch die Nachricht aus 
Krouberg gelüftet, „das äußerliche Leiden 
hätte auf innere Organe übergegriffen, ſodaß 
eine Operation unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen unmöglich geworden ſei.“ Dieſe 
Mittheilung, welche auf Profeſſor Renvers 
zurückgeführt wird, läßt uun mit einer an 
Sicherheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit auf 
das Vorhandenſein einer bösartigen 
Neubildung ſchließen, unter deren die 
Körperkräfte aufzehrenden Folgewirkungen die 
Auflöſung beſchleunigt werden mußte. Da⸗ 
D? 
Inhalt des Buches mich nicht intereſſirte oder 
das trübe, ſchwüle Wetter auf meine Nerven 
drückte, geung, meine Gedanken vermehrten 
ſich mehr und mehr, die Arbeit ſank mir 
aus der Hand und ich ſchlummerte endlich 
ein. — 

Wie lauge ich ſo geſchlafen habe, weiß 
ich nicht, aber als ich nach einiger Zeit wieder 
erwachte, war ich doch ſo benommen und 
traumbefangen, daß ich die Augen nicht 
öffnen konnte, und wie im Traum hörte ich 
auch die Unterhaltung mit an, welche die 
beiden mit einander führten und welche einen 
merkwürdigen Gegeuſatz bildete zu den Wort⸗ 
gefechten, welche früher zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
gefunden hatten. 

„Laſſen Sie das Buch, Fräulein 
Gaederſen,“ ſagte er, „leſen können wir auch 
ein ander Mal, augenblicklich bin ich mehr 
zum Plaudern aufgelegt.“ 

„Und Sie meinen, Krauken muß man 
den Willen thun?“ erwiderte Dora. 

„Ja, das meine ich, beſonders wenn fie 
nur Vernünftiges verlangen. Erzählen 
Sie mir etwas von Ihrer Kindheit, Ihrer 
Familie.“ 

„Meine Familie, Herr Doktor?“ (Durch 
die Frage klang etwas von ihrer früheren 
Spottſucht und Schärfe.) „Du lieber Himmel, 
die kaun Sie doch eigentlich nicht intereſſiren. 
Ich eutſtamme keinem alten vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht, ſondern einer einfachen Bürgerfamilie, 
aus der allerdings einige Gelehrte und 
Künstler hervorgegangen find, und meine 
Jugend, daß iſt ein Kapitel, über das ich 
Immerhin, wenn 
Sie's wiſſen wollen, ſie war freudlos und 
liebeleer, mein Vater ein ſchwacher, leicht⸗ 


aufmerkſam zu, aber war es nun, daß der ſinniger Meuſch, der mehr verbrauchte, als 


neben mag auch das alte Niereuleiden be⸗ 
ſtanden haben. 

König Eduard wird ſich mit feiner Ge⸗ 
mahlin in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria 
und des Prinzen Nikolaus von Griechenland 
am Freitag nach Homburg begeben, um am 
Sonntag dem Trauergottesdienſt in Kronberg 
beizuwohnen. 

Der verewigten Kaiſerin Friedrich wird 
im amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ ein 
warmer Nachruf gewidmet, aus welchem 
wir nachſtehende Sätze wiedergeben: „In 
Gemeinſchaft mit ihrem erhabenen Gemahl 
nahm die hohe Verſtorbeue den regſten Att- 
theil an der Entwickelung von Wiſſenſchaft 
und Kunſt. Jusbeſondere für die letztere be⸗ 
ſaß fie ein von dem feinſten Verſtänuduiß ges 
tragenes, warmes Intereſſe, und Sie ließ 
derſelben allezeit die wohlwollendſte För⸗ 
derung zutheil werden. Nicht minder aber 
widmete ſie den Werken barmherziger Lie⸗ 
besthätigkeit, den Beſtrebungen zur Hebung 
der ärmeren Volksklaſſen und der Pflege der 
Volksgeſundheit eine lebhafte, vom ſchönſten 
Erfolge gekrönte Theilnahme. Dieſelben 
Dinge waren es auch, denen Sie im Wittwen⸗ 
ſtande unter dem nunmehr von Ihr ange⸗ 
nommenen Namen Kaiſerin und Königin 
Friedrich unabläſſig Ihre Thätigkeit und 
Fürſorge zuwandte. Nun iſt Sie in dem 
von Ihr geſchaffenen ſchönen Schloſſe Fried⸗ 
richshof in die Ewigkeit eingegangen nach 
einem Leben, welches nach Gottes Rathſchluß 
mit dem reichſten Segen ausgeſtattet, aber 
auch vom bitterſten Leid heimgeſucht war. 


Eine Extrauummer des „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblattes“ bringt folgenden Armeebefehl 
zur öffentlichen Kenntniß: Ich beſtimme hier⸗ 
durch, daß die Trauer um Meine innigge⸗ 
liebte Mutter, die in Gott entſchlafeue Kai⸗ 
ſerin und Königin Friedrich Majeſtät, auf 
die Dauer von ſechs Wochen in der Weiſe 
ſtattzufinden hat, daß ſämmtliche Offiziere 
während dieſer Zeit einen Flor um den 
linken Oberarm anzulegen haben. Su den 
erſten drei Wochen tragen die Offiziere außer⸗ 
dem die Abzeichen (Kokarden, Nationalab⸗ 
zeichen, Adler ꝛc., Epauletts, Achſelſtücke, 
Paſſanten, Portepee, Schärpe, Feldbinde, 
Achſelbänder, Fangſchnüre, Kartuſch⸗Bandolier) 
——— nn nn nn nenn en nenn mann ] 
er verdiente, meine Mutter eine harte, 
ſchroffe Natur, die ihm das nie vergab. 

Ich ſtand zwiſchen den beiden, nicht aus⸗ 
gleichend noch verſöhnend, ſondern ein Spiels 
ball ihrer wechſelnden Launen, und darum 
gedrückt, verſchüchtert, friedlos, unglücklich. 
Daun ſtarb mein Vater, meine Mutter 
heirathete wieder, die Kinder ihrer zweiten 
Ehe wuchſen ihr ans Herz und ich war Wärterin, 
Mädchen für alles, Dienſtmagd, wenn Sie 
wollen, nur nicht die älteſte Tochter des 
Hauſes. 

Es war Sklaverei, aber Gottlob, ich er⸗ 
duldete ſie nicht lange, mein Talent machte 
mich frei. Mit achtzehn Jahren ſtellte ich 
mich auf meine eigenen Füße, gab Unterricht, 
malte Fächer und andere Kleinigkeiten, er⸗ 
warb mir dadurch ſo viel, daß ich bei be⸗ 
rühmten Meiſtern in die Lehre gehen konute, 
und als ich die genügenden Kenutuiſſe und 
Empfehlungen errungen hatte, eröffnete ich 
ſelbſt ein Atelier und einen Kurſus für 
junge Damen. Was ich im Winter ver⸗ 
diene, verzehre ich ſo ziemlich im Sommer, 
und den Luxus, krauk zu werden, darf ich mir 
nicht geſtatten, aber ich habe, was ich brauche, 
und bin ganz zufrieden, daß ich es wenigſtens 
ſo weit gebracht habe.“ 

Eine Weile ſchwieg er, 
„Armes Kind, wie alt ſind 

„Sechsundzwanzig.“ 

„Sie ſehen jünger aus.“ 

„Wirklich?“ — ſie lachte, — das iſt doch 
wunderbar. Der Kampf ums Daſein macht 
ſonſt alt vor der Zeit, und ich bin niemals 
hübſch geweſen.“ 

„Sie find es jetzt, wenigstens in meinen 
Augen. 
Ausdruck.“ 

„Und wie war dieſer Ausdruck?“ 


daun ſagte er: 
Sie jetzt?“ 


Was Sie bisher entſtellte, war der 
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mit Flor überzogen. Für die Sanitäts⸗ 
offiziere und die Beamten der Armee gelten 
die gleichen Beſtimmungen in eutſprechender 
Weiſe. An den Fahnen u. ſ. w. werden 
während der ſechs Wochen zwei laug her⸗ 
abhängende Flore getragen, die unter der 
Spitze zu befeſtigen ſind. — Während der 
erſten 8 Tage der Trauerzeit iſt bei den 


Truppen kein Spiel zu rühren. Hom⸗ 
burg v. d. Höhe, den 5. Auguſt 1901. — 
Wilhelm. 


Beileidstelegramme hat der Kaiſer nach 
den „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ auch er⸗ 
halten vom Herzog von Cumberland und von 
der früheren Königin von Hannover, ferner 
vom Sultan. Mae Kinley telegraphirte: Ich 
vernehme mit tiefem Gram den Tod Eurer 
Majeſtät geliebten Mutter, der Kaiſerin und 
Königin Friedrich. Ihre edlen Eigenſchaften 
haben ihr Gedächtuiß dem amerikaniſchen 
Volk teuer gemacht, in deſſen Namen, ſowie 
in dem meinigen ich Eurer Majeſtät das 
innigſte Beileid ausſpreche. Weitere Beileids⸗ 
kundgebungen liefen ein vom Abt von Maria 
Laach, vom Prinzen Heinrich der Niederlande, 
von den Deutſchen Kapſtadts, vom König Al⸗ 
bert von Sachſen, vom Grafen von Flandern, 
vom Prinzen Rupprecht von Bayern, vom 
Fürſten von Montenegro, von dem italie⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Zauardelli als 
dem Interpreten der Gefühle ſeines Landes 
und der Regierung und von dem rumäniſchen 
Miniſterpräſideuten Carp. Ferner von dem 
Großherzog Adolf von Luxemburg, der Kö⸗ 
nigin von Portugal, dem Grafen Goluchowski, 
dem Bürgermeiſter von Oſtende, dem Präſi⸗ 
denten Krüger, vom Prinzen Napoléon aus 
Brüſſel, Präſidenten Campos Salles aus Rio 
de Janeiro, Herzog Philipp von Orléans aus 
Marienbad, vom Mayor von Richmond, von 
den deutſchen Offizieren des Beurlaubten⸗ 
ſtandes in London, vom deutſchen Militär⸗ 
verein in England, vom Sindaco von San 
Remo, der deutſchen Kolonie in Sofia, vom 
Lord Provoſt von Glasgow, von dem Khedive 
von Egypten, dem Sultan von Sauſibar, dem 
Mayor von Canterbury, dem Kardinal Kopp, 
dem Erzbiſchof Stablewski, dem Patriarchen 
der armeniſchen Katholiken in Pera, der Ge— 
noſſeuſchaft der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Malteſer 
Devotionsritter, der dentſchen Kolonie in 
Oporto, der Liedertafel Zaug en Vriendſchap 
in Harlem, von der deutſchen Kolonie in 
Valparaiſo und Mexiko, ſowie von Eſtrada, 
dem Präſidenten von Gnatemala, von Por⸗ 
firio Diaz, dem Präſidenten von Mexiko, von 
Prinz Philipp von Koburg und Prinzeſſin 
Clementine von Orléaus. Die deutſchen Ko⸗ 
lonien in Meſſina, Neapel, Bukareſt und 
Konſtautinopel baten den Reichskanzler Grafen 
Bülow, Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Aus⸗ 
druck ihrer Theilnahme zu übermitteln. 

Auch König Eduard von Eugland, der 
Bruder der Kaiſerin Friedrich, erhielt von 
faſt allen Staatsoberhäuptern der Erde Bei⸗ 
leidsbezeugungen. Viele Trauerkundgebungen 
liegen aus dem ganzen britiſchen Reiche vor. 
Die anſtraliſchen Bundes⸗ und Staateuparla⸗ 
mente ſandten dem König offizielle Kondolenz⸗ 
botſchaften, in welchen auch die Theilnahme 
für die deutſche Kaiſerfamilie zum Ausdruck 
kommt, und das Bundesparlament in Mel⸗ 
bonvne, ſowie das Kolonialparlament in Ade⸗ 
leide vertagten ſich zum Zeichen der Trauer. 
Im englifchen Unterhauſe beautragte der erſte 
Lord des Schatzes Balfour, eine vom Führer 


höchſten Grade —“ 
„Wie merkwürdig — und das alles ſoll 
jetzt mit einem Male anders ſein?“ 

„Ja, Fräulein Gaederſeu, ganz anders. 
Woher es kommt, weiß ich nicht, aber es 
will mir ſcheinen, als habe eine gütige Fee 
Sie mit einem Zauberſtab berührt und mit 
einem Schlage tauſend Blüten erſtehen 
laſſen, wo ich früher nur Diſteln und Dornen 

„ 


ſah. 

Ich hörte, wie ſie aufſtand und etwas 
herbeiholte: „Nun, die Diſteln und Dornen 
waren wirklich vorhanden und werden auch 
ſpäter noch ihre Dienſte thun, aber Ihnen 
gegenüber darf ich ſie nun nicht mehr her⸗ 
auskehren, denn ich war ja Diejenige, welche 
Sie veranlaßte, den unglücklichen Sprung zu 
thun, und ſtatt mich, wie früher, mit 
Ihnen zu zanken, muß ich nun Buße thun 
und das Opfer meiner ſchlimmen Laune 
pflegen.“ 

„Wird es Ihnen denn nicht ſehr ſchwer?“ 

„Nein, garnicht, ich glaube, ich habe 
Talent zur barmherzigen Schweſter —“ 

„Und Mitleid mit einem alten Narren, 
der ſich vor aller Welt nuglaublich blamirt 
hat!“ ergänzte er. „Der Unfall war eigent⸗ 
lich ein Glücksfall, da er mich der Beob⸗ 
achtung der verehrlichen Kurgeſellſchaft ent⸗ 
zog, ohne ihn hätte ich Spießruthen laufen 
müſſen, — und darum muß ich Ihnen im 
Grunde recht dankbar für die freundliche 


Anregung ſein. (Fortſetzung folgt.) 


der Liberalen, Campbell Baunermann, unters 
ſtützte Adreſſe an den König, in welcher aus 
Anlaß des Todes der Kaiſerin Friedrich dem 
König das tiefe Beileid des Unterhauſes aus⸗ 
gedrückt und derſelbe zugleich gebeten wird, 


dem deutſchen Kaiſer die lebhafte Theilnahme ff 


des Hauſes für die kaiſerliche Familie zu 
übermitteln. Die Adreſſe verſichert weiter, 
das Haus werde ſtets das wärmſte Intereſſe 
für alles empfinden, was die häuslichen Be⸗ 
ziehungen des Königs berührt und giebt den 
beſten Wünſchen für das Glück des Königs 
und ſeiner Familie Ausdruck. Die Adreſſe 
wurde einſtimmig angenommen. Balfour 
führte in Begründung feines Adreßantrages 
aus: Die verſtorbene Kaiſerin Friedrich war 
als Engländerin geboren und durch Wahl 
eine Deutſche geworden. Sie hat ihr ganzes 
Leben lang nach beſten Kräften und unter 
Beuntzung aller der Vortheile, welche ihre 
hohe Stellung ihr bot, dahin geſtrebt, jenes 
wechſelſeitige Verſtehen und jene gegenſeitige 
Sympathie zwiſchen den beiden Nationen zu 
fördern, auf welcher meiner Anficht nach die 
Zukuuft der Ziviliſation zu einem ſo großen 
Theile beruht. (Beifall.) Es entſpricht den 
Gefühlen des Hauſes und des Landes, daß 
wir Seiner Majeſtät dem Kaiſer durch Ver⸗ 
mittelung unſeres Königs unſere tiefe Theil⸗ 
nahme an dem Verluſte ausdrücken, der ihn 
betroffen hat. 

Hoftrauer für die Kaiſerin Friedrich wird 
angelegt in Bayern 4, Braunfchweig und 
Meiningen 6 Wochen, Mecklenburg Schwerin 
45 Tage und Portugal 20 Tage. Aus Rom 
wird gemeldet: Aus Aulaß des Todes der 
Kaiſerin Friedrich befahl der König eine Hof⸗ 
trauer von 20 Tagen. Das königl. Palais 
und die Miniſterien haben Trauerflaggen ge⸗ 
hißt. In der deutſchen Kirche Sauta Marta 
und in der Kapelle des Palaſtes Caffarelli 
ſollen Trauergottesdienſte abgehalten werden. 
Die hieſigen, ſowie die Provinzblätter bringen 
Nachrufe, in denen ſie die hohen Tugenden 
der Verſtorbenen rühmen. 

Dem Oberbürgermeiſter in Emden hat der 
Kaiſer telegraphirt: „Ich bedauere es ſchmerz⸗ 
lich, daß heute in Emden an die Stelle frohen 
Feſtjubels Trauerflaggen getreten ſind und 
wünſche, daß die Enthüllung der beiden fer⸗ 
tigen Standbilder meiner Ahuen bald nach 
der Beiſetzung der hohen Entjchlafenen in 
ſtiller Feier erfolge. Meinen der Stadt 
Emden zugedachten Beſuch werde ich, ſo Gott 
will, vielleicht im nächſten Jahre zur Aus⸗ 
führung bringen.“ 

In München ging folgendes Telegramm 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ein: Homburg 
von der Höhe, 6. Auguſt, abends 8 Uhr. Dem 
Gemeindekollegium der königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München ſeude Ich Meinen 
wärmſten Dank für den Ausdruck treuer 
Theilnahme au Meinem unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte. 

Dem Lordmayor von London telegraphirte 
der Kaiſer: „Ich bin überaus dankbar für 
den mir im Namen der Bürgerſchaft Londons 
übermittelten Ausdruck herzlicher Sympathie 
bei meinem großen Verluſt.“ 

Auf ein an den Kaiſer aus Aulaß des 
Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich gerichtetes Beileidstelegramm iſt 
dem Senate Hamburg, wie der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ meldet, nachſtehende Antwort 
Sr. Majeſtät zugegangen: Für den warmen 
Ausdruck der Theilnahme auläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Friedrich danke Ich zugleich im 
Namen der Kaiſerin dem Senat der Freien 
Hanſeſtadt Hamburg von Herzen. — Aus 
gleicher Veranlaſſung hat Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
dem Hamburger Senate nachſtehende Antwort 
zugehen laſſen: Eckernfoerde, 5. Auguſt. Ich 
danke dem Senat vor allem auch namens 
meines zur See abweſenden Mannes herzlichſt 
für den uns ſo wohlthuenden Ausdruck der 
Theilnahme an unſerem großen Herzeleid. 
Irene, Prinzeſſin Heinrich von Preußen. — 
Auch die Senate der Hanſeſtädte Bremen 
und Lübeck empfingen auf ihre Beileidstele⸗ 
gramme kaiſerliche Dankdepeſchen. 


Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben infolge der Nachricht von 
dem Hinſcheiden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich Dienſtag früh St. Moritz verlaſſen 
und gedachten nachts in Karlsruhe einzu⸗ 
treffen. Der Großherzog von Hefjen hat ſich 
Dienſtag Vormittag nach Schloß Friedrichshof 
begeben und iſt nachmittags wieder nach 
Darmſtadt⸗Wolfsgarten zurückgekehrt. 


Aus Kopenhagen wird vom Mittwoch gemeldet“ 
An Bord des Schulſchiffes „Moltke“ faud in Au⸗ 
weſenheit des Königs, des Kronprinzen, des 
Prinzen Chriſtian von Dänemark, die deutſche 
Uniformen trugen, des Miniſterpräſidenten Deun⸗ 
ber, des Kriegsminiſters, des Marineminiſters, des 
geſammten diplomatiſchen Korps, des deutſchen 
Geſandten, des Perſonals der deutſchen Gejandt- 
ſchaft, vieler hoher Würdenträger und der Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie heute Vormittag 
½12 Uhr aus Aulaß des Ablebens Ihrer Majeftät 
der Naiſerin Friedrich ein Tranergottesdienſt ſtatt. 
Als der König von Dänemark das Schulſchiff ver⸗ 


ließ, wurde die däniſche Flagge gehißt und der 


Königsialut abgefeuert; die Kadetten bildeten die 
Ehrenwache. 

Nachdem in Port Louis auf Maritius am 
Dienftag die Nachricht vom Tode der Kaiſerin 
Friedrich eingegangen, wurden die Saadelg auf 
dem „Ophir“, den Kriegsſchiffen und Handelsfahr⸗ 
zeugen im Hafen, ſowie auf den Forts und den 

entlichen und Privatgebänden am Hafen halb⸗ 
maſt aehißt. Der Herzog und die Herzogin von 
Cornwall und Vork verbrachten den Tag in ſtiller 
Zurückgezogenbeit. 

Die deutſche Kolonie in Hongkong überſandte 
dem deutſchen Kaifer ein Beileidstelegramm. Alle 
Flaggen ſind auf halbmaſt gehißt. = 

Auch am Mittwoch widmen die Pariſer Blätter 
der Kaiſerin Friedrich mehr oder weniger aus⸗ 
führliche, durchweg achtungsvolle und ſympa⸗ 
thiſche Artikel. — Der Petersburger „Herold“ 
ſagt, bei den herzlichen Beziehungen, welche zwiſchen 
den Herrſcherhäuſern Deutſchlands und Rußlands 
beſtehen, werde der ſchmerzliche Verluſt, welcher 
das Herrſcherhaus Hohenzollern betroffen, auch in 
Rußland aufrichtige Theilnahme erwecken. — Alle 
Newyorker Blätter beſprechen den Tod der Kaiſerin 
Friedrich in ſympathiſchen Worten und geben ein 
Lebensbild der hohen Verſtorbenen. Die „New⸗ 
hork Tribune“ ſagt zum Schluſſe in ihrem Nach⸗ 
rufe, eine Frau ſei geſtorben, die eine Ehre für 
ihr Geſchlecht und ihre Raſſe geweſen ſei. Ueber 
die beiden bedeutſamſten europäiſchen Länder ſei 
tiefe Trauer gekommen; den Deutſchen und Eng⸗ 
ländern würde kein größeres Mitgefühl entgegen⸗ 
gebracht, als das, das von der ihuen verwandten 
Raſſe von dieſer Seite des Ozeans käme. — Die 
Piers des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie haben halbmaſt geflaggt. 

Nach Meldung aus Homburg waren am 
Dienſtag zur Frühſtücks⸗ und Abendtafel bei den 
Majeſtäten der Oberſtkämmerer Graf zu Solms⸗ 
Baruth und der Hausmiuiſter v. Wedel geladen. 
Am Mittwoch nahmen an der Frühſtückstafel bei 
den Majeſtäten theil der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und der Prinz 
und die Priunzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Vormittags hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Reichskanzlers, des Chefs des Militärkabinets 
und des Oberſtkämmerers Grafen Solms. 

Die Hafenbehörden in Breit find durch eine 
Depeſche des Marineminiſteriums angewieſen, der 
Maunſchaft des dentſchen Kreuzers „Hela“ bei der 
Uebernahme der für Se. Königliche, Hoheit den 
Prinzen Heinrich von Preußen dort eingetroffenen 
Sendungen und der Kohlenaufnahme jede Er⸗ 
leichterung zu gewähren. Wie verlautet, wird 
Prinz Heinrich am Dienſtag in Breſt landen, um 
von dort nach Deutſchland zu reiſen. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und ihre Be⸗ 
gleitſchiffe haben die Fahrt von Bergen in Nor⸗ 
wegen nach Kiel mit 21,5 Knoten Geſchwindigkeit 


iſtrat trat dieſerhalb am Dienſtag unter dem 
Borst des Oberbürgermeiſters Jähne zu einer 


aus London. 
Dem „Börſenkyuxier“ zufolge iſt in Ausſicht 
enommen, am Beiſetzungstage (13. Auguſt) die 
Berliner Börſe geſchloſſen zu halten. 

Vom Dieuſtag meldet Wolffs Bureau aus 
Poſen: Zur Beiſetzungsfeierlichkeit am 13. d. Mts. 
begiebt ſich nach dem „Poſener Tageblatt“ am 
nächſten Montag von hier aus das Offizirkorps 
des Leibhuſaren⸗Regiment 2. Kaiſerin“, das Trom⸗ 
petertorps und eine Schwadron von 125 Mann 
nach Potsdam. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nachdem bereits vor einigen Tagen das 
„Wolffs Telegr.⸗Bur.“ ſich dazu hergegeben 
hatte, in Angelegenheit der neuen Handels⸗ 
verträge eine Tartaren » Nachricht 
über die Preußen⸗Gängerei an der ruſſiſchen 
Grenze unter offiziöſer Flagge weiter zu 
verbreiten, bringt heute abermals das 
„Wolffſche Telegr.⸗ Bur.“ folgende Depeſche 
aus Königsberg: „Wie die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung“ meldet, hat der ruſſi⸗ 
ſche Finanzminiſter Witte ſeine Bevoll⸗ 
mächtigten in Deutſchland angewieſen, die 
Vorarbeiten für einen Handelsvertrag einzu⸗ 
ſtellen. Die „Deutſche Bank⸗ und Handels⸗ 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Es gehörte eine zu 
beſcheidene Doſis von Sachkenntniß dazu, um 
dieſer Notiz nicht von weitem das Gemacht⸗ 
Senſationelle anzuſehen, als daß wir bei dem 
„Wolffs Telegr. Bur.“ einen ſolchen Defekt 
vermuthen können. Es ſcheint vielmehr eine 
beſtimmte Abſicht vorzuliegen. „Iſt es ſchon 
Unſinn, ſo hat es doch Methode“. Vorarbeiten 
für einen Handelsvertrag einzuſtellen, ob⸗ 
gleich der zu Grunde zu legende deutſche 
Zolltarif noch nicht einmal im Bundesrath, 
geſchweige denn im Reichstage feſtgeſtellt 
worden ift, das iſt die Höhe moderner Fixig⸗ 


keit. Es iſt in der Welt eben nichts zu 
thöricht erſonnen, es findet Gläubige, dachte 
wohl das „Wolffs Telgr. Bur.“ und über⸗ 
nahm zur ernſten offiziöſen Verbreitung das 
neueſte auf komiſchem Gebiete Senſation 
machende Phantaſie⸗Gebilde eines findigen 
Journaliſten aus der Stadt der Kritik der 
reinen Vernunft. — Dem „Berl. Lokalanz.“ 
iſt auf der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin der 
Beſcheid geworden, daß dort von einem Be⸗ 
fehle, die Vorarbeiten für der Handelsver⸗ 
trag einzuſtelleu, nichts bekannt ſei. Es 
wurde auch direkt beſtritten, daß eine ſolche 
Ordre ergangen ſein könne. Dieſe Meldung 
ſei ebenſo unrichtig, wie die aus derſelben 
Quelle ſtammende, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ihre Grenze für die ſogenanuten 
Preußengänger ſperren wolle. Auch auf der 
ruſſiſchen Finanz und Handelsagentur, die 
der Befehl doch in erſter Linie angehen 
würde, iſt nichts bekannt. Der Chef der⸗ 
ſelben, Wirkl. Staatsrath von Timiriaſeff, 
weilt ſeit Wochen in Juterlaken, was er 
ſicherlich nicht thun würde, wenn die Agentur 
eifrig mit den Vorarbeiten für den Handels⸗ 
vertrag beſchäftigt wäre. 

Ueber eine Inſpektionsreiſe des ſpa⸗ 
niſchen Kriegsminiſters meldet das Wolff'⸗ 
ſche Bureau aus Madrid vom Sonntag, 
der Kriegsminiſter General Weyler werde 
ſich demnächſt nach den Balearen und den 
ſpaniſchen Beſitzungen an der afrikaniſchen 
Küſte begeben, um die dortigen Verthei⸗ 
digungswerke zu beſichtigen. — Augenſchein⸗ 
lich mißtraut man in Spanien ſtark ſowohl 
den Nachbarn in Frankreich wie England in 
Gibraltar und die Reiſe Weylers hängt 
ſicher mit all dem verdächtigen Gemunkel zu⸗ 
ſammen, das in dieſem Sommer immer 
wieder und wieder über die Mittelmeerfrage 
auftaucht und jüngſt auch ſchon zu Verhand⸗ 
lungen im engliſchen Unterhauſe geführt hat. 
— Die „Epoca“ erklärt formell für unbe⸗ 
gründet, daß die Abſicht beſtehe, ein ſpa⸗ 
niſches Geſchwader uach Marokko zu ſchicken, 
um Einſpruch wegen der Gefangenhaltung 
zweier Spanier zu erheben. 

Einen engliſchen Miniſterrath wird 
König Eduard am Donnerſtag in Marl⸗ 
borough⸗Houſe abhalten. 

Ein unter peſtverdächtigen Erſcheinungen 
Erkrankter iſt am Dienſtag in Sydney ge⸗ 
ſtorben. Man hofft mit den gewöhnlichen 
Vorſichtsmaßregeln den Ausbruch einer Epi⸗ 
demie zu vermeiden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Auguſt 1901. 


— Während der Schießübungen in der 


Kieler Außenföhrde erfolgte an Bord des 
Küſtenpanzers „Aegir“ eine Exploſion. 
Mann erlitten ſchwere Brandwunden und 
mußten ins Stationslazareth gebracht 
werden, während vier leichter Verletzte an 
Bord blieben. Das Befinden der Schwer⸗ 
verwundeten iſt zufriedenſtellend. Das Un⸗ 
glück geſchah, als Montag Mittag kurze Zeit 
nach dem Loswerfen der Boje der erſte Back⸗ 
bordkeſſel bedient werden ſollte und zu dieſem 
Zweck die Feuerthür geöffnet wurde. Hierbei 
drang infolge Reißens einiger Rohre eine 
Stichflamme in den Heizraum, verletzte die 
Feuermeiſtersmaate Petermann und Held, 
den Oberheizer Kuhn, ſowie die Heizer 
Schmidt und Gerlach. Die Genannten, bis 
auf Gerlach, welcher nicht lazarethkrank iſt, 
wurden ins Garniſonlazareth geſchafft. Das 
Befinden ſämmtlicher Verletzten iſt gut. 

Hamburg, 5. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde, wie der 
„Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, fol⸗ 
gende Kundgebung einſtimmig und endgiltig 
geuehmigt: Die Bürgerſchaft ſtimmt ihrer⸗ 
ſeits mit Freuden der Verleihung des ham⸗ 
burgiſchen Ehrenbürgerrechts an den Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Grafen von Walderſee zu; 
fie erblickt in dieſer höchſten Ehrenbezeugung, 
die unſere Freie und Hauſeſtadt zu gewähren 
hat, den Ausdruck dankbarer Anerkennung, 
die auch Hamburgs Bevölkerung den hervor⸗ 
1 Verdienſten des Grafen Walderſee 
zollt. A 

Krefeld, 7. Auguſt. Die heute ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen zwiſchen den ausſtän⸗ 
digen Sammetſcherern und dem Verein der 
niederrheiniſchen Textilinduſtrie ſind ergebniß⸗ 
los verlaufen. Der Ausſtand dauert fort. 

Die Rückkehr des Grafen 
Walderſee. 

Die Gräfin Walderſee iſt Dienſtag Abend 
gegen 11°], Uhr in Kuxhaven angekommen, wurde 
vom Grafen Walderſee empfangen und in ein 
Hotel geleitet. Darauf ging der Graf an Bord 
der „Gera“ zurück. Mittwoch früh 9 Uhr begab 
ſich die Gräfin auf dem Dampfer „Willkommen“ 
an Bord der „Gera“, welche um ½10 Uhr na 
Brunshauſen fuhr. Dort findet auf der „Colum⸗ 
bia“ ein Feſtmahl ſtatt. 250 Reconvalesceuten 
wurden Dieuſtag früh 6 Uhr mit dem Dampfer 
„Glückauf“ nach Bremerhaven befördert. 

Weiter wird aus Brunshanſen berichtet: 
Direktor Bremermann und Prokuriſt Niemann 
vom „Norddeulſchen Lloyd“ trafen Dienſtag Abend 
mit dem Dampfer „Glückauf“ in Curbaben ein 


Vier 
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ſtandes ein Staatsdarlehn von 140 000 Mk. auf⸗ 
zunehmen. f 5 

Poſen, 5. Auguſt. (Der Ober ⸗ Poſtdirektor 
Köhler) hat geſtern einen fünfwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. Mit feiner Vertretung iſt der 
Poſtrath Heyne betraut worden. 

Schivelbein, 4. Auguſt. (Großer Schaden.) Dem 
Rittergutsbeſitzer Gottſchalk zu Schleuzig welcher 
Karpfeuteiche in größerem Umfange angelegt und 
dem dieſe Aulage und ihre Beſetzung mit Fiſchen 
mehr als 20000 Mk. gekoſtet hat, wurden durch 
einen wolkenbruchartigen Regen alle ſeine Teiche 
fortgeriſſen, ſodaß ſämmtliche Fiſche verloren 


gingen. 
— . — ſ 


Lokalnachrichten. 


der Beisetzung der verſtorbenen Kaiſerin Ba 
Der Zirkus wird wahrſcheinlich gegen 
Ende des Jahres nach Grandenz kommen. — 
Von Elbing iſt der Barnum'ſche Zirkus geſtern 
Abeud nach Stettin gefahren 
— (Ein blinder Paſſagier) wurde auf 
dem hieſigen Rangierbahnhofe in einem mit 
Brettern beladenen Eiſenbahnwagen entdeckt. Es 
war der 13 jährige Sohn eines pen). Bahnbeamten 
in Jamielnik, dem es bei ſeinem Vater nicht 
mehr gefallen wollte. Er ſchlich ſich daher in 
ſeinem Wohnorte, der Bahnſtatigu iſt, auf den 
Eisenbahnwagen und machte die Fahrt unentdeckt 
bis hierher mit. Er wurde hier der Polizei über⸗ 
geben, welche den Jungen ſeinem Vater wieder 
zuführte. Durch falſche Namensaugabe u. ſ. w. 
hatte der Bengel die Erforſchung ſeines Wohn⸗ 
Thorn, 8. Auguſt 1901. [Ortes beſonders ſchwierig gemacht. N 
— Trauer für die Faiſerin Friedrich.) _ (Vermißt) wird ſeit kurzem der 12 jährige 
Der Evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin hat Schüler Leo Brzozowski aus Liſſomitz. Der königl. 
am Mittwoch dem Fönigl. Konſiſtorium zu Dauzig Landrath fordert im Kreisblatt die Orts⸗ und 
die Verfügung zugehen laſſen, nach welcher in Ortspolizeibehörden, ſowie Gendarmen auf, Er⸗ 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz] mittelungen nach dem Vermißten anzuſtellen. 
14 Tage lang mittags von 12—1 Uhr die Glocken . — (Von einem Unfall), der glücklicherweiſe 
geläutet werden ſollen. In den bieſigen evau⸗ keine weiteren Folgen hatte, iſt Sonntag mittags 
geliſchen Kirchen wurde heute mit dieſem Trauer⸗ bei dem Werjuch, einen in Fahrt befindlichen 
"| gelänt begonnen. Ebenſo läuteten heute aus] Straßenbahnwagen in der Nähe des Bromberger 
gleichem Aulaß anch die katholiſchen Kirchen. Thors zu beſteigen, eine junge, achtbare Dame be⸗ 
— (Perſonalien.) Dem Direktor der troffen worden, auf die ſich die Notiz in Nr. 182 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Hollenweger zu dieſer Flic u betr. tragikomiſcher Vorfall, ſelbſt⸗ 


: Part ; rakter = „ verſtändlich nicht bezieht. 
. der Charakter als Schulrat ver — (Einen neuen Trinkbecher) hat Herr 


— (Vom Schießplatze.) Das hier ſtehende Drechslermeiſter B. an der Zapfſtelle auf der 
1. Bataillon des Fußartillerle⸗Regiments Nr. 150 Neuſtadt angebracht; er hofft denſelben jo be⸗ 
hat ſich geſtern früh per Fußmarſch nach Gruppe feſtigt zu haben, daß ihn nicht wieder nichtsnutzige 
begeben, um im Verein mit dem in Grandenz | Buben abreißen und zerſtören Können. 
ftehenden 2. Bataillon an einer Gefechtsübung der „ —Steckbrieflich verfolgt) wird von ber 
35. Diviſion, welche am 9. und 10. d. Mts. bei königl Staatsanwaltſchaft Thorn der 21 Jahre 
Giuppe ſtaltfindet, theilzunehmen. Das bieſige alte Fuecht Heinrich Zielke, zuletzt in Goftkowvo 
1. Bataillon kehrt am 10. d. Mts. abends nach der aufhaltſam, gegen den Die Unterſuchungshaft 
Garnison zurück. An der Gefechtsübung nehmen] wegen Diebſtabls verhängt iſt. 
außerdem die auf dem biefigen Schießplatze an-. . (Beh und Rferdemarkt) Auf dem 
weſenden Beſpaunnungsabtheilungen theil, welche heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren gufge⸗ 
geſtern Thorn verlaſſen haben. Die Rückkehr der trieben: 283 Pferde, 176 Rinder, 314 Ferkel und 
Beſpaunungsabtheilungen iſt noch unbeſtimmt, | 16. Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt 
da dieſelben auf Fußmarſch angewieſen ſind. mit 40—41 Mk. für fette und 39 Mk. für magere 

— (Schießpreis.) Nach den Ergebniſſen des] Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
am 24. Juli in Thorn auf dem Schießplatz ver⸗ — (Von der Weichſel) Angekommen: 
anftalteten engeren Wettbewerbs um das Kaiſer⸗ Dampfer „Graudenz“, Kpt. Rochlitz, mit 1000 Btr. 
preisabzeichen für das zweite Armeekorps hat die] div. Gütern von Danzig. Dampfer „Rußland“, 
7. Kompagnie des 140. Jufanterie⸗Regiments in] Kpt. Witt, mit 3 beladenen Kähnen im Schlepp. 
Inowrazlaw den Preis errungen. tau von. Danzig nach Warichau, ferner die Kähne 

— (Samariterkurſe in Fortbildungs⸗[der Schiffer S. Graszewiez mit 1400 und L. Jan 


f 

schulen) Auf Anregung des Gewerbeinſpektors kowsl, mit 1200 Bir, Kleie bon Parſchau Iz 
iſt in den Lehrplan der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ | Ruieci mit 3200 und F. „ ar 2000 
schule zu Thorn die Ausbildung der Lehrlinge für] Ziegen von Untoniewo, IJ. Feilke mit Steinen 
den Samariterdienſt im Anſchluß an den deutſchen] don Nieszawa, E. Wels mit 5200 Str. diperſen 
Unterricht aufgenommen worden. Der Herr Re⸗ Gütern, G. Krüger mit 1750 und J. Grgjewski 
gierungspräſident zu Danzig hat die Kuratorien mit 1850 Ztr. Barbbolg, G. Großmann mit 1800 
der Fortbildungsſchulen des Danziger Regierungs⸗ Ztr. Chamottſteinen, F. Roſinski mit 2200 Ztr. 
bezirks veranlaßt, ſich darüber zu äußern, ob es Harz vpn Danzig nach Warſchau, J. Ulawski mit 
ſich empfiehlt, auch in Danzig dleſen Unterrichts⸗ 2100 Btr. Kohlen von Danzig nach Plock. Auge. 
gegenſtand einzuführen. Bei der Wichtigkeit des⸗ kommen ferner: Steinberg mit 8 Traften 
jelben für das öffentliche Leben, bemerkt die „Danz. Mauerlatten. Balken und Elſen aus Rußland 
Stg.“, iſt wohl zu erwarten, daß ſeine Aufnahme nach Schulib, Loff mit 7 und Knopf mit 2 Traften 
in bei ban der Staatlichen Fortbildungsſchule 3 und Balken aus Rußland nach 
erfolgt. anzig. 

— (Die Fahnenweihe des Ryuskerſe. Waſſerſtand, ber Weichſel bei Thorn am 8. 
Kriegervereins), welche am kommenden Sonn“ Auguſt früh 0,50 Mtr. über 0. 
tag ftattfinden ſollte, iſt infolge des Hinſcheidens Aus Tarnobrzeg wird telegraphiſch gemeldet: 
der Kaiſerin Friedrich aufgeſchoben und wird vor⸗ Bei Ehwalowiee Waſſerſtand geſtern 3,66 Mtr. 
ausſichtlich am 18. Anguſt gelegentlich des Krieger beute 3,32 Mtr. 
bezirksfeſtes in Culm ſtattfinden. 

— (Die freiwillige n hielt 
geſtern Abend eine große Geſammtübung mit allen 
Geräthen auf dem Exerzierhofe der Hauptfeuer⸗ 
wache ab, welcher die Herren Stadtbaurath Col⸗ 
ley und Profeſſor Boethke, der Begründer der 
Wehr, beiwohnten. Nach den Uebungen verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder im Vereinslokal bei 
Nicolai, wo der Führer der Wehr, Herr Stadtrath 
Borkowski verſchiedene Mittheilungen machte.] O 
Zunächſt theilte derſelbe mit, daß die neuen Ab⸗ 


auptmaun Saner begrüßt und daun in der Paſſa⸗ 
De lle bewirthet. Hierauf erfolgte die Weiter⸗ 


e } 
Se aut 
en 
Malderiee kam Deittwoc) Fend n ker 

der „Gera“, worauf der Da 


abet derte te deeper. Während der 
ex 


übernommenen Rekonvaleszenten ein. Heute Abend 
trifft der Dampfer „Sachſen“ mit nugefähr 300 
Rekonvaleszeuten ein. 

Kiel, 8. Auguft. Die mit dem Dampfer „Ar⸗ 
cadia“ aus Ebina zurückkehrenden Manſchaften 
des 1. Seebataillons trafen in der vergangenen 
Nacht bier ein und wurden, von einer großen 
Wan lebhaft begrüßt, nach der Kaſerne 
geleitet. 

Kiel, 8. Auguſt. Der Kaiſer befahl, daß von 
der Einladung deutſcher und fremder Fürſtlich⸗ 
keiten zu den Kaiſermauövern wegen des Ab⸗ 
lebeus der Kaiſerin Friedrich Abſtand zu nehmen 
ſei. Die in Ausſicht genommene Judienſtſtellung 
der Pacht „Kaiſeradler“ wird deshalb untere 
bleiben. 

Berlin, 8. Anguſt. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Ordre des Kaiſers, na 
der das Schleswigſche Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 9 
fortan den Namen Feld⸗Artillerie⸗ Regiment 
Generalfeldmarſchall Graf von Walderſee Schles⸗ 
wigſches Nr. 9 führen ſoll. 

Duisburg, 7. Anguft. In einer Baugrube 
wurden vier dort ſpielende Kinder durch einen 
Erdrutſch verſchüttet; ein Knabe wurde getödtet, 
ein Mädchen ſchwer verletzt, die beiden anderen 
Kinder blieben unverletzt. 

Paris, 7. Auguſt. Wie der „Ganlois“ 
meldet, hat Delcaſſs geſtern an Waldeck⸗ 
Rouſſeau ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er den Wunſch ausſpricht, der Miniſterrath 
möge ſich mit dem Zwiſchenfall in Konſtan⸗ 
tinopel beſchäftigen. Falls Waldeck⸗Rouſſean 
ſich dieſer Anſicht anſchließe, wird demnächſt 
ein außerordentlicher Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Loubet in Nambonillet 
abgehalten werden. — Der „Matin“ will von 
einem Mitglied des Kabinets erfahren haben, 
daß der Zwiſchenfall in Konftantinopel 
übertrieben ſei. Conſtaus habe weder ſeine 
Abberufung, noch die Zuſtellung der Päſſe 
an den Botſchafter in Paris Munir Be 
verlangt. Wahr au der Sache ſei nur, da 
die Regierung ein für alle Mal den diplo⸗ 
matiſchen Unzuträglichkeiten mit der Pforte 
ein Ende machen wolle. Mau werde ſicher, 
ohne zum äußerſten zu ſchreiten, vollſtändige 
Genugthuung erlangen. 

Paris, 7. Auguſt. Delcaſſé wird vorausſichtlich 
morgen den türkischen Botſchafter Munir Beh 
empfangen. Man verſichert, er werde ihm gegen⸗ 
über die gleiche Sprache führen, wie dies ſeitens 
des franzöſiſchen Botſchafters Konſtaus in Kon⸗ 
ſtantinopel geſchehen iſt. 

Paris, 8. Auguſt. Der Luftſchiffer Sandos⸗ 
Dumont ſtieg heute früh 6 Uhr im Park von 
Saint⸗Cloud wieder auf. Er umkreiſte den 
Eifelthurm in 9 Minuten und lenkte ſodann 
den Ballon nach Saint⸗Cloud zurück. Ein 
Windſtoß brachte ihn aus der Richtung. 
Der vordere Theil des Ballous trieb un⸗ 
gefähr fünfzig Meter zurück. Das Waſſer⸗ 
ſtoffgas entwich aus dem vorderen in den 
hinteren Theil, letzterer ſenkte ſich ſtark. 
Der Ballon fiel glücklicherweiſe auf ein 
6 ſtöckiges Haus. Es erfolgte eine Detonation 
und der Ballon explodirte und fiel raſch. Die 
Gondel blieb am Giebel des Hauſes häugen. 
Sandos⸗Dumont mußte hingekauert in der 
e- [Gondel über */, Stunde in feiner Lage ans⸗ 

harren. Ein Zimmermann nahm den Weg 
über die Dächer und es gelang ihm, dem 
Luftſchiffer ein Seil zuzuwerfen, durch dag 
ſich derſelbe aus ſeiner ſchrecklichen Lage be⸗ 
freien konnte. Er will, nachdem der Ballon 
reparirt, einen neuen Aufſtieg verſuchen. 


—— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
8. Aug. 7. Aug. 


ver 
Gräfin Walderſee die Chi ; 
ffisiere, Unteroffiziere 5 D Pr 


Linie geſtellt . 18 
wandten der Offerte de ene mit den Ver⸗ 


offen. 
Angehörigen Dambier „Blanfeneje“ übernahm die 


ſchen Geſandtſchaft i 5 
war, Nach der Begrii — 11 * Sr Are 
„Columbia“ zurück, 85 Gingralz terror Ballin 


bot 
vobkän L Empfang hat der Marſchall 


** „usiand. 

zuris, 7. Auguſt. Das Handelsgericht 

ne Beſchluß der Aktionärverſamm⸗ 

ne le diger „ Perivier und Rodays 
weil er euungen zu entheben, für nichtig, 
Pet gegen die Statuten verſtoße. 

= etersburg, 3. Anguſt. Heute werden bie 

or einer neuen hieſigen Bank ver⸗ 

oo dt, welche „Nordiſche Bank“ heißt. 

Rubel rundkapital beträgt 5 Millionen 

elöte 85 Gründer der Bank find die So⸗ 
5 Nerale und die Sociéts Fraugaiſe de 

tan U 50 et Dépöts in Paris. Den Vor⸗ 

Gene den die Vizepräſidenten der Société 
18 rale Lonis Dorizon und Baron d' Oiſſelle, 

N vie vier andere PVerfonen, von denen drei 
uſſen find und einer Franzoſe. 

Abenftedes urg, 6. August Die Kaiſerin⸗Wittwe 
bro uf elte heute mit dem Großfürſten⸗ 
> Older, den Großfürſtiunen⸗Töchtern und 

von Dänen und der Prinzeſſin Waldemar 

mark aus Peterhof uach Gatſchina. 


* 

aun Propinzialnachrichten, 
mangel) macht mar, Culm, 5. Auguſt. (Arbeiter⸗ 
ar, kaum daß ; in dieſem Jahre nicht bemerk⸗ 
ehlen. Infolge > einigen Wirthſchaften Mägde 
andes wollen viel landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
perſonal vermindern. Landwirthe ihr Arbeiter⸗ 


Grauden 
Beleidianenz, 6. Auguſt. ( rozeß.) Wegen 
ieh des Standesbeamte Behrendt aus 
Gaz. G wurde der verantwortliche Redakteur der 
Es war biad, zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
während un: 37. Prozeß gegen die „Gaz. Grudz.“ 


arienb = 
Bürgermeimd. 6. Auguſt. (Um den hieſi 
Wochen miſterpoſten der bereits ſeit A 


e e 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 8. Auguſt. Die „Danz. Ztg.“ meldet: 
Heute Vormittag, ſtarb an einem Herzleiden der 
Provinzialſtenerdirektor von Weſtpreußen Erd⸗ 
mann. 

Inſterburg, 8. Auguſt. Die „Oſtdeutſche 
Volkszeitung“ meldet: Auf dem Gute Wil⸗ 
helmsthal⸗Lipowitz bei Adlersburg ermordete 
Dom ann e a: 17 5 Hauptmann a. D. 
ja Hoffmann feine beiden Töchter erſter Ehe im 
einem Suden an jr Auen Bic Abeitetes Alter von 5 und 7 Jahren und erſchoß ſich 

gearbeitetes f j 
Flößerboot, ſog. Seelenverkäufer, wurde geſtern dann ſelbſt. Seine Frau zweiter Ehe hatte 
dem ſtädtiſchen Muſeum übergeben. Das Boot vorher das Haus mit ihrem einzigen Söhnchen 
bat eine Länge von 5,40 und eine höchſte Breite] verlaſſen. Dieſes und ungüunſtige Wirth⸗ 
von 1 Meter, Die mübſame und recht ſaubereſ ſchaftsverhältuiſſe ſollen die Urſache der That 


Arbeit wird für Viele gewiß ſehenswer ; > 8 
Eine Anzahl Flößer ſchafften 5 ſein. Die Leichen wurden ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. 


nach dem Muſeum. 
Berlin, 7. Auguſt. Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: 


— (Der amerikaniſche Rieſenzirkus 
Barnum u. Baile) iſt in Königsberg vier] Durch Erhebungen und Verhandlungen des wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes, die dem kürzlich ver⸗ 


Tage geweſen. Die „Oſtpr. Ztg.“ ſagt in ihrem ) 
Schlußbericht über den Zirkus: „Nun haben die öffentlichten Entwurf des neuen Bolltarifs 
Herren Amerikaner mit vollen Taſchen unſere vorausgingen, iſt ein jo reichhaltiges, that⸗ 
Stadt verlaſſen. Ein Wunſch drängt ſich uns ſächliches Material zu Tage gefördert, daß von 
aber noch auf die Lippen, möge die „größte Schau⸗ einer allgemeinen Anhörung der amtlichen 
ſtellung der Erde“ uns nicht mehr mit ihrem Ve- Handelsvertretungen abgeſehen werden kann. 
ſuche beehren; möge das Bum⸗Bum⸗Barnum nicht Der Handelsminister beabſichtigt aber, einzelne 
mehr durch die Straßen unſerer Stadt erſchallen.] Punkte, hinſichtlich deren noch weitere Aufklärung 
Leider iſt der Deutſche jo geartet, daß er dem erwünſcht erſcheint, unter Zuziehung einer be⸗ 
ſchränkten Zahl von Vertretern der entgegen⸗ 


Fremden ſtets ein viel größeres Intereſſe elite 
egenbringt, als er es verdient hat.“ Dieſen Abs | ftehenden betheiligten Jutereſſen mündlich zu 
erörtern. Als Zeitpunkt hierfür iſt die zweite 


chiedsgruß findet der Zirkus „Erbarmung und 
Beileid“, wie ihn der Volksmund getauft hat, iiber | Hälfte des September in Ausſicht genommen. 
Berlin, 7. Aug. Beim Präſentiren eines Checks 


all. — Nach den für Mittwoch und Donnerſtag an- 
gekündigten Vorstellungen in Elbing und Grandenz wurde gente Vormittag in der Filiale der Dres⸗ 
E dener Bank am Spittelmarkt ein augeblicher 


wollte der Zirkus am Freitag, Sonnabend und 2 I [ 
Sonntag in Danzig ſpielen. Auch dort müſſen] Amerikaner verhaftet. Der Check iſt ſeinerzeit in 
die Borftellungen der Landestrauer wegen aus- Paris mit anderen Werthpapieren, zuſammen 
fallen. Die „Danz. Ztg.“ theilt heute mit, daß etwa 45000 Mk. enn worden. 
e * 5 9 Ba 1 5 uguſt. . Abend iſt der 
erſchoben ſind. Dagege „Geſ.“: usportdampfer „Arcadia“ mit 250 Soldaten Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte T 
Vorſtellungen des Zirkus Barınm in Elbing. des 1. Seehatalllons hier eingetroffen. Die Mann⸗ peratur + elf, nledeſgſte 4 14 Grad 
aten wurden im Namen des Senats von 2 5 r 17 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 14 Grad 


— ((Schönſchreihkurſe.) Herr Lithograph 
Feyerabend von hier, der mit ſeinen Schönſchreib⸗ 
kurſen bisher ſchon die beiten Erfolge hatte, 
eröffnet demnächſt (J. Inſergt) wieder einen nenen 
Unterrichtskurſus. Wir hatten Gelegenheit, durch 
Beſichtigung von Schriftproben der Kurſustheil⸗ 
Dune: uns von den Erfolgen der Kurſe zu über⸗ 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—05 216-05 
Warſchan 8 Tage — 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 —40 | 85-35 
Preußiſche Ronſols 3 % . 92-40 | 92—25 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 101 40 101-30 
55 iſche Konſols 3½¼ „ 101-40 101 20 

eutſche Mei sanfelbe 30, : 1 92-20 | 92-00 
8 ihe 3 1 101-40 101 30 


1155 Minder 3% neul. 


von 4510 N Noten ſtatt, die zuſammen einen Erlöß 
Einzelnen: 380 ten. Die Preiſe betrugen im 
theuerſten Hengst 5 610, 850, 950, 1220 Mk. Den 

önigsbergdenaſt „Roman“ erſtand Herr Rehag⸗ 


dener) it her 6. Auguſt. (Ein großes Schaden⸗ 


Weſtpr. Pfandbr.3 ! 45 „„ „198-10 | 97-90 
Poſener fandbrieſe 37 9, » | 8-75 | 38-70 
E 4% „10250 102 -25 

olhiſche Wfanöbriefe 4¼% | 97-80 | 98 - 00 

fürk. 1% Anleihe C. 26-60 | 26—75 

talieniſche Rente 4%— .. — 

umän. Reute v. 1894 4% . | 78-50 | 78-50 

Diskon. Kommaudit⸗Aukhelle 172—75 1171-90 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 195—50 194 —75 
Harpener Bergsw.⸗Aktien . . 150 —75 148 40 
Laurahütte⸗Aktien. 179—20 17860 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien, 1106-50 106 50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newh. März. 77 ¼ 77 
e n 5 5 3 10650 
eizen 8 er 16525 168 26 


2 ber . 
Ries 169 —50 |170—50 


on d i 
Anteben Gebäude vom 17 55 vernichtet worden. 


der Nachmi 
answ mittagszug von Oſterode in Gr.- 
Au —.— trecke Hohenſtein⸗Elbing — eil 
Oder din en Waman erst den Bremſer Behrendt 
lich fein Serpn en Leiche. Ob hier ein Unfall 
bei dem Juen u 5 Beal 9 8 
e e » f er einzige Bremſer 
güde. eig war. Behrendt wohnte in 9 
Dezember. 
Roggen September 142 —75 14200 
„ Oktober . 1144-50 143—50 
„ Dezember . 145 —50 144—50 
Bant⸗Diskont 3J¼ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet, 
Privat⸗Diskont 2½ DCt., London. Diskont 3 pe. 
Dp —— ̃ — — ————— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
in den Ah 118 7 Uhr. 

ratur: 8 2 
heiter. Wind: Weſt SE ae 


.».e „4 „4 
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ftarb dieſer Tad. 8. N 

T uguſt. . 

Ache e de ang n Garten bie Fan des 

gittag ertrank beim Babertrunkeg Geſtern Nach⸗ 

ohn des gas 5 fn Rodeike der Alle der 15 jährige 
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erung des lardilir iche lichen Robbe 


Graudenz und Dauzia fallen für die Zeit bis nach elſins. 


unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
in bel = Genoſſenſchaf 


heute ein Jeck kun worden: 
Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
15 vom 19. Juni 1901 find die 
bisherigen einſtweiligen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder beſtätigt und: 
der Gutsbeſitzer Simon von 
Mossakowski in Cieszyn, 
der Rittergutsbeſitzer Adam 
von Gzarlinski in Zakrzewko 
als Vorſtandsmitglieder neu hin⸗ 
zu gewählt. 
Thorn den 31. Juli 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma Joseph Bry in 
Thorn (Nr. 796 des Firmenre⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn den 31. Juli 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Adolph Granowski in 
Thorn und ſeiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Ida, geb. 
Schulz iſt infolge eines von den 
Gemeinſchuldnern gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche, Vergleichstermin auf den 


24. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgericht 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 27. Juli 1901. 

Wojeiechowski, Aktuar, 


N als 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Oskar Voeltzcke in Thorn, 
Breiteſtraße 46, alleiniger In⸗ 
haber der Firma Anders & Comp. 
in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
ſowie zur Auhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
glitung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


28. Auguſt 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
beſtimmt. 

Thorn den. 1. Auguſt 1901. 
Kensikowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſollen die in Schönſee 
am Markt Nr. 64 und in Neu⸗ 


Schönſee belegenen, im Grund⸗ |f 


Blatt 290, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Frau 
Johanna Angelhöfer, geb. Bolte 
eingetragenen Grundſtücke am 


2. Oktober 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
U lnete Ain 
an der Geri elle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind in der 
Grundſteuermutterrolle von 
Schönſee unter Artikel 157 und 
in der von Neu⸗Schönſee unter 
Artikel 61, ſowie in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Schönſee unter 
Nr. 34 eingetragen, gehören zu 
der Gemarkung Schönſee und be⸗ 
ſtehen aus: 

a, Wohnhaus nebſt Speicher, 
Stall und Hofraum von ins⸗ 
geſammt 427 ar Größe und 
930 Mark Nutzungswerth, 

b. Acker am katholiſchen Kirch⸗ 
hofe in Schönſee mit 7,92 ar 
Größe und 0,56 Thaler Rein⸗ 
ertrag, 

e. Wieſe und Acker auf dem 
Wege nach Plywaczewo mit 
zuſammen 3,25,60 ha Größe 
und 17,52 Thaler Reinertrag. 

Thorn den 31. Juli 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Jagdverpachtung. 
Donnerſtag den 15. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
wird in der Wohnung des Ge⸗ 
meindevorſtehers die Jagd auf 

der Feldmark 


Guttau 


öffentlich auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. Zuſchlag iſt vorbehalten. 
Der Gemeindevorſteher⸗ 
Heise. 


in Taſelflabier / 


feſt nen, billig zu verkaufen. 
Mocker, Wilhelmſtr. 5, l. 


buche von ur dei Baud V, 


Die Jagd 


in der Feldmark Korzeniee fo 
dem Amtszimmer des Unterzeichneten 


am Mittwoch den 14. d. Mts., 


nachm. 5 Uhr, 
öffentlich, meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Korzeniec den 8. Auguſt 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich einen 


Akademischen Zeichenkurſus 


für Damenſchneiderei eingerichtet 


habe. 

Dauer deſſelben 2 bis 4 Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein⸗ 
fache Schuittmethode, erlernbar in 
kürzeſter Zeit, für den Hausgebrauch 
genügend, aufmerkſam. 

Hochachtungsvoll 
Anna Hanke, 
Baderſtraße 4, I. 


Bin zurückgekehtt. 
Dr. L. Szuman. 


Für Zahnleidende. 
blara Kühnast, D. D. S. 


Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen. X N 
M Küuſtliche Gebiſſe. 


Guter Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, 11, r. 


Heltere Pfarrerstochter, 


erfahren im Haushalt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung äls Repräſen⸗ 
tantin oder Geſellſchafterin. An⸗ 
erbieten unter F. M. 40 poſtlagernd 
Zoppot erbeten. 


Aufwärterin geſucht. 
Schwittau, Mocker, Lindenſtr. 62. 


Tüchtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei > 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz, Jugenieur, 
Strasburg Westpr. 
Zwei tüchtige im Lohndruſch erfahrene 


Maſchiniſten 


ſucht A. Kessel, 
Mocker, Lindenſtraße 75. 


Wagendaner u. Stellmacher. 


Großer Poſten Felgen, Speichen, 
Bohlen 
a (S. Blum'ſches Lager) 
billig zu verkaufen. Näheres 
Culmerſtraße 2, I. 


Malergehilfen 


und Aunſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn. 


Einen Lehrling 


S. Simon, 
Anf ein neu erbautes Grundſtück, beſte 
Lage Thorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


60000 Mark, 


Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Das zur 8. Grollmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtück, 
Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 8, 
ſoll verkauft werden. 

Beſichtigung des Grundſtücks werk 
täglich zwiſchen 9 Uhr vormittags und 
6 Uhr nachmittags geſtattet. 

Schriftliche Angebote, welchen eine 
Bietungsficherheit von 2000 Mark bei- 
zufügen iſt, werden von dem unterzeich⸗ 
neten Verwalter bis zum 25. Auguſt 
er. entgegen genommen. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Robert Goowe, Thorn, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Suche Grundſtück 


in Brombergerſtraße zu kaufen. An⸗ 
gebote bitte unter Nr. 355 der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung aufzugeben. 
Fortzugs halber verkaufe ſof. mein 
Grundſtück, 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4— 5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


2 kleine Wagenpferde 


* und zwei ſtarke 


e Arbeilsplerde 
hat zu verkaufen. 


Leibitſcher Mühle. 
2 Bettſtellen 


mit Matratzen umzugshalber billig zu 
verkaufen. Vizewachtmſtr. Zacha, 
Ulanen⸗Kaſerne. 


v a Wegen Aufgabe d. Adjutantur = 11 Belle 


verkäuflich: 
1. Oſtpreußiſcher Halbblut⸗Wal⸗ 
7 Jahre, 4½ Zo 


ach, ’ 
ger Stute, 10 Jahre, 


oll. 
Beide Pferde geſund. Für Komp.⸗ 
Chef und Adjutant ſehr geeignet. 


1 Brombergerſtr. 33, L r. 
Roßmerk, 


2 ſpännig, faſt nen, billig zu verkaufen 
bei Rose, Stewken, Thorn II. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 

Schwereichenes Doppelſchreib⸗ 
pult, Geldſchrank, Aktenſchrank, 
Contorſopha u. ſ. w. billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Culmerſtr. 2, I. 


Wirthſchaftsgegenſtäude, 


Möbel u. ſ. w. billig zu verkaufen. 
Culmerſtr. 2, I. 


Näheres 


20 000 Pfund 


beſte geſunde 


schwed. Gebirgs- 
0 


AN echece 


zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherstr. 26 


Telephon 252. 


Malton⸗Weine 
Da” 


aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 


wein - Art) 
koſten jetzt per J Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Echten Emmenthaler 


Sweierkäft 


(friſche Sendung.) 


J. G. Adolph. 


Tiliter Magerkäſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 
Zentral-Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 


Kirschsaft, 


friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Neue Heringe, 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Lose 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 ME, 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meifener Dombau:Geld- 
lotterie, 8 Lune Fe 5 b 
und folgende Tage, Hauptgewi . 
100 000 Mark, a 3,80 Mark 

zu haben in der 


de 
Geſchäftsſtele der „Chorner Prefe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdrackerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Logis mit Penſton für drei junge 
Leute. Paulinerſtr. 2, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


iii Brvinl-Ohfuuselug 


Oktober im „Danziger Hof“ zu 


Programme und nähere Auskunft 


durch Obſtbaulehrer Evers, 


anzig, Sandgrube 21, 


(Bureau der Landwirthſchaftskammer.) 
uf mehrſeitigen Wunſch eröffne 


c 
Montag den 12. August, morgens 8 Uhr, 


einen neuen 


Schönschreibe-Kursus 


für Damen und Herren. 


Gelehrt wird lateiniſche, deutſche und Rundſchrift. 


Ueber⸗ 


raſchender Erfolg bei jedem Theiluehmer garantirt. 


Honorar 17 


Mark für den ganzen Kurſus, für nur I 
und deutſche Schrift 12 Mark, ausnahmslos vorher zahlbar. 


ateiniſche 


Schriftproben ſtehen in Herrn Walter Lambeck's Schau⸗ 


fenſter aus. 


8 
Aumeldungen bitte vorher zu machen. 


to 


Feyerabend, 


Breite- u. Schillerstrasse-Ecke, I. Etage, 
Aufgang Schillerſtraße. 


20 Kisten à 2 Zentner 


Prima Nronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
empfiehlt und nimmt jetzt ſchon Beſtellungen entgegen 


P. Begdon, 


„  Welzenkleie 


Neustädter Markt. 3 


Crauerflor 


in großer Auswahl 


empfiehlt billig 


| Herrmann Seelil), 


Mode⸗Bazar. 


Fernsprecher 63. 


Gute gesunde reine Roggenkleie .. 4,7 MK, 
grobe Weizenkleig 4,45 Mk, 


5 4420 ME, 


pr. Ztr. franko Bahn Alexandrowo = geſackt Thorn, 
in Waggonladungen. 
Lieferung per Herbſt und Winter. 


Samuel Wollenberg, 


Thorn. 


'% zu beziehen von def. 


Fabrik Thorn Culmerstr28 
TE SENSE 


Lohnzahlungsbicher 


für Minderjährig 


e 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


ſiud zu haben. g 8 
C. Dombrowski, Suchdruckerei. 
Die bisher. von Herrn Zahnarzt 


+! Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 


iſt von ſofort zu vermiethen. 2 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zus 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine größere 
Parterre⸗Wohnung 


zunt 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch 


v iethen. 
Wohnungen “ Sacerſraße 16. 


Zwei junge Leute 


ſuchen zum 1. Septbr. 1901 zwei 
möbl. Zimmer, möglichſt mit voller 
Penſion. Gefl. Angeb. unter M. 27 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Mob. 


Zim. fofort Pig z. verm. 
Heppnerſtr. 32, 

neben der Baptiſtenkirche. 

551. Zimmer ſofort zu verm. 
Strobaudſtr. 20. 

&" möbl. Zimmer zu vermiethen. 
ate 13, pt. 

Fer möbf. Zimmer m. jep. Ving. 


b. . v. Coppernikusſtr. 39, III. 


möbl. Zimmer m. Burſcheugel., 
auf Wunſch auch Penſion, zu ver⸗ 
miethen. 
bl. Zim. m. 


akobsſtr. 9, I. 
ab. u. Burſchengel. 
zu verm. Vacheſtr. 13, I. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
a vermiethen. W. Busse. 
n meinem Hauſe 5 Nr. 


ſt eine Wohnung, nach der 

eichſel gelegen, beſtehend aus drei 

Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


tube mit Küche vom 1. Oktobr. zu 
S verm. Strobandſtr. 20. 


—— — 7 : 
Dampteı „Coppernikus“ 
fährt jeden Dienſtag u. Freitg 
um 2 Uhr und 
Pad Mittwoch um 3 Uhr nach 


ad und Sommerfrische 


Czernewitz. 


LAbfahrt vom Brückenthor. ng 
Um rege Theilnahme bitten 


Modrzejewski. Huhn. 


Auf nach Czernewitz 
in die Sommerfriſche. 
Sountag den 11. Auguſt er., 
nachmittags 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


mit 


„Prinz Wilhelm.“ 


Abfahrt vom Finfteren Thor. 
Für Speifen und Getränke ift 
beſteus geſorgt. 

„Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 

lichſt ein Modrzelewskl. 


Gurske. 
Sonntag den 11. Auguſt er., 
Uhr ab: 


von 4 


Großes Preiskegeln, 


wozu ergebenſt einladet Sodtke. 


U. W. aura Nals 


Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


lagenbesehwerden. 


Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 26 


Hauptgeschäft: Breitestrasse 
Filiale: Culmerstrasse 1. 
Wilhelmsplatz 6. 

Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Okto 
zu vermiethen. August Glogau. 


öhnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1 
Oktober zu verm. Schloßſtr, 10: 
) 

Gheſcher, Kloſkerfk. , 
ſeit ca. 25 Jahren von der Firma kl. 
Saſian benutzt, vermiethen 

Hugo Hesse & Co, 
Unterm Lachs. 
b 8, 0 4 
ernikusſtr. 1 Treppe, 
Sa Küche und Bu vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen bei 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, au 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Dürch Verſetzung des Herrn Bberſt⸗ 


leutnants Rafsiskl ift die 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
ne Wohn ne 2. 
ine frdl. ohnun immer, 
6 Koche, Zubehör n zee zu 
vermiethen. Hoheſtraßſe 1, Tuch⸗ 


macherſtraſte⸗Ecke. 
Eine Wohnung 


zu vermiethen. Brückenſtr. 20. 
leine Wohnungen zu ver- 
miethen Baderſtraße 5. 
leine Wohnung zu dermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Wohnungen je immer u. Zubeh. 
zu verm. Kaſernenſtr. 46. 
Ger tenſtr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Täglicher Kalender. 


miethen. 


1901. 


Auguft . 


9 
6 
3 


Septbr. 


Oktober. 


1 
2 
30 
6 
20 
27 
— 
N 
15 


Hierzu Beilage. 


r g 
s chllteufeſt Wachter 


Beilage zu Nr. 185 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 9. Auguſt 1901. 


aber der Firma flüchtig geworden find, fo hat 
5 5 Pu einen Bachtahleger = 


Zum Bankkrach. 
der dum 6. Auguſt. Auf der Tagesordunng 
n 24. Auguſt ſtattfindenden Generalver- 
ap gung der Memeler Holz⸗Juduſtrie Akt.⸗Geſ., 
Hei ochtergeſellſchaft der in Konkurs gerathenen 
0 eler Treber⸗Trocknungs⸗Geſellſchaft, befindet 
zw. ein Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Generalleutnant von Leſſel meldet vom 5. 
Auguſt aus Tientſin: Peking iſt von nuſeren 
ruppen geräumt, ausgenommen Geſandtſchafts⸗ 
ſchutzwache und Bataillon Förſter (3, Bataillon 
f bens Letzteres verläßt Peking am 


Die Diplomaten in Peking ſind noch immer 


i { Gütern Gr.⸗Klanin und Starfin veranstaltete dieſer Kandidaten Rittergutsbeſitzer von Blankenburg⸗ 
in gan 1 5 mit dem Friedens iuſtrument. | 
e 


12 iter urean meldet aus Peking vom 
euſtag: Die Geſandten hatten vereinbart, das 
rotokoll heute zu unterzeichnen; der britiſche 
Abdandte Satow benachrichtigte jedoch Montag 
> die Kollegen, daß England nicht unter⸗ 
a chnen könne; Satow gab hierfür keine Gründe 
auß e Verſammlung der Geſandten iſt daher 
Unbeſtimmte Zeit verſchoben. 


— —— 
Der Krieg in Südafrika. 
Gerüchte von einer Erkrankung oder Verwun⸗ 
gung Kitcheners tauchen plötzlich auf. Die, Daily 
Mall“ veröffentlicht ein Telegramm aus Prätoria, 
in welchem es beißt, Lord Kitchener jet ſeſt einigen ſſi 
Tagen ſehr leidend und werde vorausſichtlich nicht 
do Begrüßung des Herzogs und der Herzogin von 


Sonderfahrt des Flotten⸗Vereins 
nach Danzig. 


öffnet worden. ? > : 
dt Rene, 5. Auguſt. (Spalierbildung in Danzig. 


j \ er hieſige Kriegerverein wird bei 1 { 
8 in Dani am 14. September war. Die Muſik wurde von der Regimentskapelle 


d. Js. durch 30 Kameraden vertreten ſein. — Herr geſtellt. — Der katholiſche Arbeiterverein in Neu⸗ 


Gymuaſial⸗Oberlehrer Rieve iſt als kommiſſari⸗ 
ſcher Kreisſchulinſpektor nach Pr.⸗Stargard be⸗ 


ork nach Kapſtadt kommen können. Ueber ſeine 
bn n die He un 11 5 . Nach⸗ 
ichten an die Oeffentlichkeit. Wie verlautet, ſoll 
er in einem Gefecht eine eruſte Verwundung 55 
alten haben und werde jedenfalls in kurzer Zeit 
e e Matti 
nüſſen. — Auch dem Pariſer „Rappel“ wir 
dias Prätoria gemeldet, daß Lord Kitchener eruſt⸗ 
ich erkrankt ſei. 
ames andent Steijn ſoll den Engländern ein ſelt⸗ 
er Voſſaebot gemacht haben. Aus London wird 
Re erung Stg.“ gemeldet: Es verlautet, daß die 
habe, der „eine Drahtung Kitcheners empfangen 
unter der Hadige Präſident Steiſn ſeine Uehergabe 
attet Werde, Maıng angeboten habe, daß 115 ges 
Ge een erden, Diele 
hai, Gene eee 
ge die Fi 7 eijn ni er u, 
mehr ſietg bie ind Korn zu werfen, er hat viel⸗ 
ermuntert Heſonders de ie e v 
aß die . v ig iſt aber : 
wel ale: venaläuber, Das Yuerbieten Steſius zurück⸗ 
er einen f 5 Genn wäre pewiß froh, wenn 
werden könnten eguer ſo leichten Kaufs los 
egen die Grauſamkeiten der englischen Kriegs⸗ 
Sühmmn erhebt ſich eine ſehr beachtenswerthe 
Schreibe aus englischen Armeekreiſen. In einem 
wie die dau den „Maucheſter Guardian" tritt, 


Edward Gai e Chamberlain der jünſt von Sir 
ber. Feldzug "in Elbarıita Dann, du Piu 


Behandlung des Kranken Ausdruck gab. Gegen 


gegeben ist, welche Theile von Sandhof laut Be 
chluß des Provinzialraths mit Marienburg eine 


ausgefüllt. Den Nachmittag werden die Mit⸗ 
glieder des Flotten⸗Vereins in Oliva und Zoppot 
verbringen. Sonntag den 15. September ankert 
die gauze Flotte in der Danziger Bucht. An 
diefem Tage wird ſich ausgiebige Gelegenheit 
bieten, den deutſchen Kriegsſchiffen einen Beſuch 
abzuſtatten. Für den 16. September iſt ein Aus⸗ 
flug nach Königsberg geplant, am 17. folgt ſodann 
die Beſichtigung der kaiſerlichen Werft und der 
Schichau⸗Werft, während der 18. und 19. durch 
84 er um Me na großen 
Ai N . ußmanöver bei Dirſchau ausge ud. Der 
bältuiß, ohne daß fie ſich ihrer nahen Biutsver Preis für die Theilnahme an dieſer Fahrt beträgt 
250 Mk., worin alle Ausgaben für Fahrt 2. Klaſſe 
von Berlin und nach Berlin zurück, Unter⸗ 
bringung, Verpflegung, Führung, Trinkgelder ꝛc. 
ausschließlich der Getränke einbegriffen find. Für 
Theilnehmer aus den öſtlichen Provinzen bleibt 
unter eutſprechender Preisherabſetzung die An⸗ 
ſchlußmöglichkeit in Danzig ſelbſt vorbehalten. 
Anmeldungen miiſſen bis zum 15. Auguſt bei der 
Präſidialgeſchäftsſtelle des Deutſchen Flotten⸗ 
Vereins, Berlin NW., Dorotheenſtraße 42 II., oder 
den Filialen des Karl Staugen'ſchen Reiſebuxeans 
erfolgt ſein. Die Theilnehmerkarten, Theilnehmer⸗ 
liſten, Programme ꝛc. werden Anfang September 
verſchickt werden. 


Lokalnachrichten. 


Brotherrn des Vaters 
auch dieſe Arbeiten ſofort einzuſtellen. — Durch⸗ ſuchte einen Dienft. Es konnte nicht ſofort be⸗ 


die Mö 
zu gewähren. Die Erwerb von Grund und Boden 
dahin, Kouſtszirungen vorzunehmen. Was 


ie eingebor 
5 bac Gerechtiaketwan en anlange, jo ſei beab⸗ 


5 — (Perſonalien.) Der Gericht 

Jufauterie⸗Regiment Nr. 59 noch das Regiment] Richard Peters aus Angermünde, z. Sieur 
verſehen Nr. 4 aus Raſtenburg hinzu. Die Beſitzer von bei dem Landgericht in Graudenz, it in den Bes 
rumpfes zeigen, auf deſſen Breitſeite die Scheiben Stadt und Land find mit Militär 1 die zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder über⸗ 


aus nabe eenfteiten Fallen zuläffig ein. Das 
mer 


Provinzlalnachrichten. 


tiefen, 7 
Seemann, August. (Verſchiedenes.) Der hie- 
Dean } ipertberein hat der Srhfigengilbe in In 

n der ng einen Dienfte um die Förderung des ' | 
Alllaorkichengen 1 — der lit welcher mittags 8 Uhr werden die drei neuen Glocken in] Schwierigkeiten. Jeder muß, da der Betrag von 

i welcher aus einem 
is chi — Chiua⸗ Fürbitte.) Der * hat die 
Einſtellung der beſonderen kirchlichen Fürbitte für 
die in Ching weilenden Truppen genehmigt und 
den evaugeliſchen Kirchenrath ermächtigt, hiernach 
das erforderliche anzuordnen, Letzterer hat die 


orm des tragen . 

ge es werden ſoll. Das 

Wlollene mattſilbern euch „Ordeuskrenzes 
mungsinſchr e Krenz 20 ; 

ae de adter 

Seren TE dae Mappen Wanne 

berein Derdizektors Ener genug verzogenen 


Abegg'ſchen Stiftung zu Legſtrieß in zwei Straßen hier geboten. N 1 
gebnuken Säufer gehunben [ 7 5 ae Seen ir ns Pat. : 
veranlagt, wieder zwanzig Här ; e — run € = ; 
durch welche eine dritte Parallelſtraße gebildet daß der Vertheidiger nach den Zeugenvernehmungen die Beidpolelbe ehe 0 75 915 Sachen 
N wird. Der Preis für jedes Häuschen mit Eiuſchluß vom 18. und 19. Juli bei dem kommandirenden |die Ortspollzeibehörden eine Verfügung erlaſſ 
vide Herr S aber; tellvertretender Vorſitzender eines kleinen Gartens beträgt 6000 Mk., die Miethe, General erneut Hickels Freilaſſung beantragt, als] deren Inhalt allgemeines Intereſſe 5 f laſſen, 
g ümmerer Kannowski, Schrift⸗ wie bisher, monatlich 26,60 Mk., wovon 21.96 Mk. N Zunächſt wird Süranf 481 anſpruchen 
edri als Miethe, 4,64 Mk. als Abzaßlung gelten. Vor es bei dem Haftbefehl vom 6. Juni ſein Be- die Heranziehung der unterhalt 80 wieſen, daß 
dem Einzug Wird eine Anzahlung von 150 Ik.) wenden haben mühe. Gründe dafür waren nicht gehörigen zur Leiſtung an Aug pflichtigen An⸗ 
verlangt. Dieſe 150 Mk., ſowie die ſpäteren Ab⸗ e 22 8 5 großer ſozialer —.— e von 
zahlungen von 4,64 Mk. monatlich oder 55,68 Mk, ut, 6. Auguſt. (Eine Gläubigerverſammlung] die Abſicht Raum gewi — das 3 
brlich verginft die 97 15 ee mit 4 En bieiigen Firma „Lederfabrit Hermann u. zur Befreſung von allen often Aus Milben ie 
rozent. Nach ung ) er in! Singer“) fand geſtern Abend ſtatt. Da die In-! Kindererziehung zu mißbrauchen. Da 995 Den 
» 


oſenb : 
Ausgang) h erk, Unfol mit tödtlichem 


waltungs⸗Zwangsverfahren in Verbindung mit 
der Lohubeſchlagnahme ein wirkſames und ſchleu⸗ 
niges Vorgehen ſichert, wird eine ſolche Heran⸗ 
ziehung der Angehörigen bei zutreffender und aus⸗ 
reichender Auskunftsertheikung der örtlichen Be⸗ 
hörden in viel weiterem und erfolgreichem Maße 
als bisher Platz greifen können. Auf einem For⸗ 
mular, das bei der Unterbringung eines Kindes 
in Fürſorge⸗Erziehung auszufüllen iſt, haben die 
Ortspolizeibehörden hält die Vermögens⸗, Er⸗ 
werbs⸗ und Lohnverhältniſſe der Unterhaltungs⸗ 
flichtigen anzugeben, ſich auch über die Beitrags⸗ 
ähigkeit zu äußern. Auch bei vorläufiger Unter⸗ 
bringung auf Grund von g 5 des Fürſorge⸗Er⸗ 
ziehungsgeſetzes ſoll die Vermittelung des Landes⸗ 
direktors in Anſpruch genommen werden, um 
einen unliebſamen und für den Zögling leicht 
nachtheiligen ſpäteren Wechſel der Erziehungsſtelle 
zu vermeiden. Die Ortspolizeibehörden werden 
dringend erſucht, alle Feſtſtellungen in Fürſorge⸗ 
Erziehungsſachen mit außerordentlicher Gewiſſen⸗ 
haftiakeit und Sorgfalt zu treffen, damit Ueber⸗ 
eilungen in der Verhängung, aber auch in der 
Aufhebung der Fürſorge ⸗ Erziehung vermieden 
werden. Gerade in letzterer Hinſicht iſt zu beob- 
achten, daß alle wohlklingenden Zuſicherungen der 
Angehörigen ſich nur zu häufig ſpäter als falſche 
Vorſpiegelungen herausſtellen, bei denen es darauf 
abgeſehen war, durch Wiedererlangung der älter 
und darum arbeitsfähiger gewordenen Kinder ihre 
eigenen wirthſchaftlichen Verhältniſſe aufzubeſſern, 
gauz unbekümmert um das Wohl der Kinder. 

— (Zur landwirtſchaftlichen Noth⸗ 
Ia ge.) Das Kriegsminiſterinm hat ſich bereit er⸗ 
klärt, zur Linderung des landwirthſchaftlichen 
Nothſtandes in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen durch Hergabe entbehrlicher Beſtände an 
Saatgetreide, Futter⸗ und Streumitteln aus Mili⸗ 
tärmagazinen beizutragen, ſoweit dies ohne finau⸗ 
zielle Beeinträchtigung der Reichskaſſe geſchehen 
kann. Der Preis ſoll für Kleie dem Marktpreiſe, 
für Weizen, Roggen, Heu und Stroh denjenigen 
Koſten entſprechen, welche den Proviantämtern 
durch die erforderliche Erſatzbeſchaffung entſtehen. 
Im Bedarfsfalle werden den Landräthen durch die 
Norpsintendanturen diejenigen Proviantämter be⸗ 
zeichnet werden, welche zur Abgabe von Magazin⸗ 
vorräthen in der Lage ſind. Eine weſentliche 
praktiſche Bedeutung därfte dem Anerbieten des 
Kriegsminiſteriums nicht beizumeſſen ſein, da die 
entbehrlichen Vorräthe der Proviantämter z. 8. 
nicht erheblich ſind und erſt im Oktober neu er⸗ 
gänzt werden, übrigens aber auch der direkte 
Maſſenankauf von Lieferanten durch Vermittelung 
der Kreisverwaltungen ſich voransſichtlich billiger 
ſtellen wird. 

— Gum landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
Raude in Weſtpreußen und Poſen.) Von 
den Eiſenhahndirektionen Bromberg, Poſen, Danzig 
und der Direktion der Privat⸗Eiſenbahn Marien⸗ 
urg⸗Mlawka ſind unter Zuziehung einzelner 
andräthe der Nothſtandsbezirke Vorſchriften üher 
die Mitwirkung der Eiſenbahnverwaltungen bei 
Vertheilnug der für die hilfsbedürftigen Land⸗ 
wirthe durch die Kreislandräthe bezogenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebsmaterialien (hauptſäch⸗ 
ich Saatgetreide, Preßſtroh, Torfſtreu, Fünftlicher 
finger und Futtermittel, namentlich Kleie) feſt⸗ 
eſetzt worden. In der Regel werden ganze Wagen⸗ 
adungen, nur ausnahmsweise bei Saatgut auch 
Stückgutſendungen, zur Auflieferung gelangen. Die 
Bezüge werden Mitte Auguſt beginnen, Ende 
Auguſt und Anfang September am ſtärkſten ſein. 
Die Frachtbriefe müſſen au den Kreislandrath 
gerichtet ſein, welcher für jede Station einen Ver⸗ 
traueusmann zur Abnahme und Vertheilung der 
Lieferungen an die einzelnen Gemeinden beſtimmt. 
Unter der Inhaltsangabe müffen die Frachtbriefe 
den Vermerk „Zur Vertheilung im Nothſtands⸗ 
bezirke für die Gemeinden A, B, C ꝛc.“ tragen. 
Die Sendungen dürfen weder frankirt (da der 
Nothſtandstarif nur für unfrankirte Bahnſendungen 
ilt), noch mit Nachnahme behaftet ſein. Ge⸗ 
ühren für die bei der Ein- und Ausladung er⸗ 
folgende baßhnamtliche Verwiegung, ſowie Lager⸗ 
und Platzgeld werden nicht erhoben. Eine Ver⸗ 
läugerung der Entladefriſt kann wegen des zu 
erwartenden Andranges nicht gewährt werden;: 
doch iſt ausnahmsweiſe der Erlaß des Standgeldes 
läſſig. Die auf den Sendungen haftenden 
Frachten und Nebengebühren werden dem dafür 
haftenden Kreiſe vier Monate geſtundet. 
(Geiſteskrankheit unter den 
Lehrerinnen“) iſt der Titel eines Aufſatzes, 
den Profeſſor Dr. Zimmer, der Vorſitzende des 
Diakonie⸗Vereins, ſoeben in der „Chriſtlichen Welt“ 
veröffentlicht hat. Er ſagt, es ſei ihm beim Be⸗ 
ſuche verſchiedener Irrenanſtalten aufgefallen, 
daß Aren neren g viele und ernſterkrankte 
Lehrerinnen unter den Geiſteskranken ſich befanden. 
In Lüttringhauſen gab es am 31. Dezember 1900 
230 weibliche Kranke, darunter 10 Lehrerinnen, in 
Alexandershöhe bei Riga waren ſogar von 67 
weiblichen Kranken 19 Lehrerinnen und 4 Damen 
die ſich in der Vorbereitung auf den Lehrbern 
befunden hatten. Dieſe Wahrnehmungen gaben 
Profeſſor Zimmer Veranlaſſung zu einer Umfrage 
bei ſämmtlichen Irrenanſtalten in Deutſchland, 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der ftäbtifchen 
Waſſerwerke wird von jetzt ab nur 
noch am Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend in der Zeit von 8—11 Uhr 
vormittags und von 3—7 Uhr 
nachmittags geſtattet. a 

Erlanbnißkarten hierzu werden in 
den Dienſtſtunden im Verwaltungs⸗ 
Burean der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke, Rathhaus II Treppen, ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter 
Führung eines eamten erfolgen. 
Die Beſteigung und Beſichtigung des 
Waſſerthurmes iſt jedoch nur Er⸗ 
wachſenen unter Anwendung be⸗ 
ſonderer Vorſicht zur Verhütung 
etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn den 29. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Heharfte Holzkohle, 


in größeren und kleinen Qnuantiläten, — 8 
giebt billigſt ab — 
A. Ferrari, Fin fert 


Holzplatz an der Weichſel. 


Anhaltische Städtische, vom Staate beaufsichtigte 


aitl. Wohnung 


Mir im. m. nf von 5 Aus 
W 5 v. Schühmacherſtr. 24, III. I miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Oeſterreich, der Schweiz und Deutſch⸗Rußland. 
Zwar nicht alle, jedoch der größere Theil der An⸗ 
ſtalten beantwortete die geſtellten Fragen. Daraus 
ergab ſich, daß auf 80-90 weibliche Geiſteskranke 


eine Lehrerin entfällt. In Preußen enkfälft nach] d 


der letzten Volkszählung auf je 350 Frauen eine 
angeftellte Lehrerin. Daraus ergiebt ſich, daß „die 
pſychiſche Gefährdung der Lehrerinnen viermal 
ſo groß iſt, als fie nach dem Durchſchnitt der 
Frauengefährdung ſein würde.“ Zimmer ſchließt: 
„Wenn Telephoniſtinnen und Verkäuferinnen nervös 
werden, ſo nimmt uns das nicht wunder; denn 
ihre Thätigkeit findet keine Reſouanz im Frauen⸗ 
a ber wenn die Lehreriunenthätigkeit, der 

atur der Sache nach ſo recht dem Frauengemüth 
entsprechend, durch dies oder jenes Unzweckmäßige 
in Vorbildung und Ausübung gefährdet wird, dann 
giebt das allerdings viel zu denken.“ — Eine von 


ſo beſchloß der Beſitzer, den Schwarm auszu⸗ 
räuchern. Zu dem Zwecke benutzte er mit etwas 
Petroleum getränktes Zeitungspapier. Bald 
ſuchten die Wespen das Weite; doch wer beſchreibt 
en Schrecken der Hausbewohner, als fie mit 
einem Male die Pappel in Flammen ſtehen ſahen. 
Das von der Sonnenhitze vollſtändig ausgetrock⸗ 
nete Hola hatte Feuer gefangen. Wegen der Nähe 
eines Holzſtalles war die Feuersgefahr nicht 
gering, doch gelang es noch rechtzeitig, den Brand 
zu löſchen. Da es bereits Abend war, ſo ſah das 
Feuer noch viel gefährlicher aus, als es vielleicht 
war, und hatte eine Menge Zuſchauer herbeigelockt. 

n Mocker, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Brande in der Waldauerſtraße am Montag Nach⸗ 
mittag, ſind Scheune und Stallung des Beſitzers 
Auguſt Lieznerski niedergebrannt. — Das Feuer 
in der Kegelbahn des Reſtaurateurs Rüſter in der 


den ftaatlichen Behörden angeordnete ſtatiſtiſche] Nach 


Aufnahme ausgedehnt auf Lehrer und Lehrerinnen, 
wäre gewiß ein dankenswerthes Unternehmen, das 
vergleichende Betrachtungen über den Lehrberuf, 
ausgeübt durch das männliche und weibliche Ge⸗ 
ſchlecht, geſtatten würde. 

— Der Militärmuſiker als Künſtler 
und als Gewerbetreibender.) Die Aus⸗ 
übung der Kunſt iſt nach dem Gewerbeſteuergeſetz 
bekanntlich ſteuerfrei, es haben daher auch Mufiker, 
welche künſtleriſche Leiſtungen darbieten, weder im 
Einzelnen noch in einer Geſammtheit (als Orcheſter, 
Kapelle u. ſ. w.) Gewerbeſteuer zu entrichten. Es 
kommt dabei weder auf die Perſon des Leiters 
noch auf die Art der Gewinnvertheilung an. In 
einem dem Oberverwaltungsgerichte zur Entſchei⸗ 
dung vorliegenden Falle hatte nun das Trompeter⸗ 
korps eines Kavallerie-Regiments unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters (nicht des eigentlichen 
Dirigenten) zum Tauze aufgeſpielt. Das Gericht 
nahm an, daß die Leiſtungen der preußiſchen Militär⸗ 
kapellen bei Konzertaufführungen zweifellos zu den 
küunſtleriſchen zu rechnen ſeien; die Ausübung der 
Tanzmuſik aber erſcheine regelmäßig nicht als Aus⸗ 
übung der Kunſt, weil ſie lediglich den Zwecken 
des Tanzes diene. Danach ſei die entgeltliche Aus⸗ 
übung der Tanzmuſik auch ſeitens des Trompeter⸗ 
korps als gewerbliche Thätigkeit zu betrachten und 
ebenſo der Gewerbeſteuerpflicht unterworfen wie 
die Tanzmuſik jeder Zivilkapelle. 

— Gu dem 15. deutſchen Auwaltstage), 
der vom 5. bis 8. September in Danzig ſtattfindet, 
liegen 200 Anmeldungen vor. Eingeleitet wird 
der Anwaltstag durch einen von den weſtpreußiſchen 
Kollegen am 5. September im Franziskanerkloſter 
zu Danzig gegebenen Begrüßungsabend. Am 
7. September findet eine Dampferfahrt nach 
Zoppot ſtatt. Am 8. September wird eine Fahrt 
nach Marienburg unternommen und darauf eine 
Seefahrt nach Hela. 

— Gu dem Zeichenkurſus) für Fort⸗ 
bildungsſchullehrer, der am nächſten Montag in 
Elbing beginnt, war ans Thorn Herr Lehrer 
Wilhelm Kerber von der höheren Mädchenſchule 
einberufen. Da derſelbe jedoch für dieſes Jahr 
an der Theilnahme el hat, jo wird wahr⸗ 
ſcheinlich kein hieſiger Lehrer den Kurſus beſuchen. 
Das iſt zu bedauern, denn ein Ueberfluß an 
Zeichenlehrern iſt an der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule hierſelbſt nicht vorhanden. Bei un⸗ 
vorhergeſehener Behinderung eines Zeichenlehrers 
könnten leicht Verlegeuheiten entſtehen. 

— Meue Ortsnamen.) Die Halteſtelle 

Hartmannsfeld“ zwiſchen den Stationen Schwer⸗ 
enz und Koſtſchin an der Strecke Poſen⸗Stral⸗ 
kowo wird vom 1. September ab die Bezeichnung 
Oſthauſen“ führen. Der neue Garniſonübungs⸗ 
Platz Biedrusko get die Bezeichnung „Weißenburg 
bei Poſen“ erhalten. 

— Gür die Wiederherſtellung des 
Prinzeſſin Anna⸗ Denkmals) in der St. 
Marienkirche ſcheint die königliche Regierung zu 
Marienwerder jetzt doch etwas thun zu wollen. 
Herr Gymuaſial⸗Oberlehrer Semran vom Copper⸗ 
nikusverein hat bekanntlich für das Denkmal der 
ſchwediſchen Prinzeſſin in Schweden die Summe 
von 1000 Mk. aufgebracht, womit ſich die Koſten 
der Herſtellung der Kapelle, des Sarkophags ꝛc. 
aber nicht decken laſſen. Anfänglich hatte ſich die 
königliche Regierung zu Marienwerder für die 
Sache intereſſirt und den Konſervator der weſt⸗ 
preußiſchen Alterthümer und Kunſtdenkmäler mit 
der Ueberwachung der ne beanf- 
tragt, dann kam aber im Mai die 1 
au das Pfarramt zu St. Marien, daß die se ü 
Regierung zu den Koſten nichts Seek deo m 
Stande ſei und die ganze Angelegenheit der Stadt 
Thorn und dem Coppernikusverein überlaffen 
müſſe. Dieſer Tage iſt unn von der königlichen 
Regierung eine Anfrage an das Pfarramt geläugt, 
wie weit die Reſtaurgtiongarbeiten gediehen ſeien. 
Aus dieſem neuerlichen Schreiben ſchließt man, 
daß die königl. Regierung doch geneigt iſt, die 
Reſtaurationsarbeiten zu unterſtützen. 


t Mocker, 6. Augnſt. (Eiuen nicht geringen 
Schrecken) hafte vor ehriaen Tagen der Haus⸗ 
beſitzer P. in ſeinem Obſtgarten. Dort ftaud eine 
alte hohle Pappel, worin ſich ein Wespenſchwarm 
eingeniftet hatte. Da dieſe Thiere läſtig wurden, 
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vorzüglichster Waaren, 


von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


und subventionirte Lehranstalt. 

— getrennte Abteilungen fu. 

Hoehbautechniker u. Steinmetze. 
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Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 


acht zum Montgg iſt vermuthlich dadurch ent⸗ 
fanden, daß am Sonntag Abend nach dem Kegel ⸗ 
ſchieben beim Fortgehen jemand einen Zigarren⸗ 
ſtummel oder ein brennendes Streichholz fortge⸗ 
worfen hat, das zufällig in den mit Stroh und 
Zeug gefüllten Kugelkaſten fiel. Die Ständer und 
die Decke brannten an, auch find ſämmtliche 
Fenſterſcheiben im Kegelhauſe, etwa 70, zerplatzt, 
ſodaß im Ganzen ein Schaden von ungefähr 250 
Mark entſtanden iſt. — Geſtern Abend 10% Uhr 
verſuchte der Schloſſer S. ſich mittels einer eiſernen 
Röhre zu erſchießen, die er geladen und mit einem 
— verſehen in den Schraubſtock geſpannt 
atte, wonach er mit einem Hammer auf das 
Zündgütchen ſchlug. Die Ladung ging auch los 
und der Schuß traf ihn in die linke Bruſtſeite. 
S. En 1 90 ner N 

„ „ber-Zhorner Stadtniederung, 7. Auguſt. (Einem 
höchſt „unficheren Kantoniſten“) ein Tao bier 
in der Perſon des vor kurzem in Roßgarten an⸗ 
geſtedelten Inſpektors M. auf die Spur gekommen 
zu ſein. Selbiger kaufte vor zwei Monaten hier 
ein Grundſtück, das dem Beſitzer Schüte, Gurske, 
gehörte, worauf er 100 Mk. Anzahlung leiſtete. 
M. der ein ſehr ſicheres Auftreten hatte, gab vor, 
daß er in der Nähe von Tilſit Inſpektor geweſen 
ſei und mehrere tauſend Thaler im Vermögen 
bezw. noch zu erwarten habe. Er ſuchte num in 
der Umgegend zarte Beziehungen anzuknüpfen, um 
— ſchleunigſt zu verheirathen. Glücklicherweiſe 
at ſich zur rechten Zeit herausgeſtellt, daß M. 
verheirathet und Vater von 3 Kindern iſt. Auch 
ſonſt berlantet noch mancherlei über die Ange⸗ 
legenheiten des M. Heute wurde derſelbe plötzlich 
aus „allen Himmeln geriſſen“ und auf Veran⸗ 
laſſung des hieſigen Amtsvorſtehers in ſicheren 
Gewahrſam gebracht. 


Briefkaſten. 


Einer für Viele. Kaun gegen das Muſi⸗ 
zieren, Klavierſpielen ꝛc. bei offenem Fenſter, 
wodurch die Auwohner ſich beläftigt fühlen, die 
Polizei auf Erſuchen einſchreiten? Antwort: Ja! 


Sport. 


Arend geſchlagen. Der Große Preis von 
Hannover kam am Sonntag auf der Radrennbahn 
aunover⸗Pferdethurm zur Entſcheidung. Wider 
rwarten endete das Rennen mit dem Siege des 
Amſterdamers van den Born, der leicht mit 
einer Länge vor Arend einkam. 


Maunigfaltiges. 

(Unter Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen verſtorbeu) iſt die Frau des in 
Charlottenburg wohuhaften Magiſtratsaſſiſten⸗ 
ten K. Sie hatte ein in der Berliner Friedrichs⸗ 
ſtadt belegeues Reſtaurant aufgeſucht und dort 
Hummermayounaiſe gegeſſen, die wohl nicht 
ganz einwandsfrei geweſen ſein mag. Nach 
Hauſe zurückgekehrt, fühlte ſie derart heftige 
Beſchwerden, daß ſie einen Arzt hinzuziehen 
mußte. Kurze Zeit darauf verſtarb Frau K., 
der behandelnde Arzt ſtellte feſt, daß der Tod 
eine Folge des Genuſſes jener verdorbenen 
Speiſe geweſen ſei. 

(Die Krupp'ſchen Werke.) Von 
den Fortſchritten der Firma Friedrich Krupp 
in Eſſen berichtet die dortige Handelskammer 
ganz erſtaunliches. Danach gehören gegen⸗ 
wärtig zu dieſem größten Induſtrieunter⸗ 
nehmen der Welt: die Gußſtahlfabrik in Eſſen, 
das Krupp'ſche Stahlwerk vormals F. Aſt⸗ 
höwer u. Ko. in Aunen i. W., das Gruſon⸗ 
werk in Buckan bei Magdeburg, vier Hoch⸗ 
ofenanlagen bei Duisburg, Neuwied, Engers 
und Rheinhauſen, eine Hütte bei Sayn mit 
Maſchineubaubetrieb, vier Kohlengruben, 
außerdem Betheiligung an anderen Zechen, 
über fünfhundert Eiſeuſteiugruben in Deutſch⸗ 
land, darunter elf Tiefbauanlagen mit voll⸗ 


ſtändiger maſchineller Einrichtung, verſchiedene' 


Eiſenſteingruben bei Bilbao in Nordſpanien, 
ein Schießplatz bei Meppen von 16,8 Kilomtr. 
Läuge und mit der Möglichkeit, bis auf 24 
Kilomtr. Entferuung zu ſchießen, drei See⸗ 
dampfer, verſchiedene Steinbrüche, Thon⸗ und 
Sandgruben u. ſ. w. Dazu kommt der Be⸗ 
trieb der Anlagen der Schiffs⸗ und Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Germania in 
Berlin und Kiel. Die Krupp'ſchen Werke 
haben einen Tagesverbrauch an Kohlen in 
Höhe von 5307 Tounen oder 13 Eiſenbahn⸗ 
zügen. Der Gasverbrauch übertrifft den 
Breslaus, der Waſſerverbrauch den der Stadt 
Frankfurt. Täglich verkehren 50 Züge mit 
einem Wagenpark von 1219 Wagen innerhalb 
der Werke, der interne Fernſprechverkehr er⸗ 
fordert 251 Kilomtr. Leitungen und das 
eigene Telegrapheunetz 58 Morſe⸗Apparate. 
Nach der Aufnahme vom 1. April d. Is. be⸗ 
trug die Geſammtzahl der auf den Krupp⸗ 
ſchen Werken beſchäftigten Perſonen 46077, 
davon entfallen auf Eſſen allein 26000. 

(F ür 150000 Mark Werthpapiere 
in Frankfurt a. M. geſtohlen.) Nach 
einer Bekanntmachung des Polizeipräſidenten 
in Frankfurt a. M. iſt dort ein großer Dieb⸗ 
ſtahl verübt worden, wobei für etwa 150 000 
Mark verſchiedene Werthpapiere geſtohlen 
wurden. Wie verlautet, ſoll es ſich um eine 
Familienangelegenheit handeln. 

(Selbſtmord.) Die ſeit vier Jahren in 
Monte Carlo wohnende ſteinreiche Baronin 
Kamenow, Wittwe eines Generals, hat ſich 
in einem Aufalle von Verfolgungswahnſinn 
erhängt. 

(Ein Piſtolenduelh fand, wie dem 
„Fränk. Kur.“ aus München gemeldet wird, 
am Sonnabend früh zwiſchen einem Offizier 
der Infanterie und einem Veterinärarzt in 
einem Wäldchen bei Garching ſtatt. Der Offi⸗ 
zier erhielt einen Streifſchuß. 

(Aus der Miſſion.) Vom Konyo 
erhielt jüngſt der Erzbiſchof von Canterbury 
folgenden Brief: „Großer Häuptling des 
Chriſtenvolkes! Gruß! Der geringſte Deiner 
Diener küßt den Saum Deiner Kleider und 
bittet Dich, feinen Landsleuten mehr Evau⸗ 
gelium und weniger Branntwein zu ſchicken⸗ 
In der Liebe Chriſti. Ugalla.“ N 

(Die Kunſt geht nach Brot.) Der 
Violinvirtuoſe Jan Kubelik unterzeichnete 
einen Kontrakt mit einem amerikauiſchen Int 
preſario, wonach Kubelik für eine viermouat⸗ 
liche Tournee durch Nordamerika die Summe 
von einer halben Million Mark uebjt pro⸗ 
zentuellem Nutzautheil, ſowie freie Reife und 
Bereitſtellung eines Salonwagens zugeſichert 
wird. Kubelir wird die Reiſe nach Amerika 
am 20. November von Liverpool antreten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Anitliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe i 


vom Mittwoch den 7. Anguſt 1901. 

Für Getreide, Sifenfeiichte 1 — Datjaaten 
werden anßer den notirten Preiſen 2 Mark 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancem 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. and 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 783 Gr. 175 
Roggen per Tonne von 1000 Kirsgr ver 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 bis 

741 Gr. 133—137 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
roße 686—715 Gr. 132—143 Mk., 
leine 647—671 Gr. 123½—124 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

130 Mk 


inländ. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 250-252 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25—430 Mk., 
Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Hamburg, 7. Auguſt. Nüböl u — 50. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
he Standard white loko 6.90. — etter: 
edeckt. 


9. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.33 Age 
S 7.37 Abr. 

a — . 

intern. 3.46 Uhr. 


inländ. 
inländ. 


Putz und Modewaaren⸗Zagazin 


Minna Mack’s Nachfig., Thorn, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Grösste AuswahlinTrauerbüten, Crauerkrepes, 
Trauergazen und Trauerfior. 


EEE 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 

Telephon Nr. 268. 


E. m. Zimm. b. z. v. Mauerſtr. 36, III. I verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziegel-, Schiefer und 


Pappdächer wi „Schlardthanolraße 59: 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaft, 
ſowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12. 


Mocker, Wilhelmſtr. 7 1 Pferdeſtall 7 x 
iſt eine Wohnung — 4 Zimmern n. A. Kirm 222 Elbe 7.0 


Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
Näh. Brückenſtraße 5, 1. 


Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 


1 Wohnung, 55. het IN 
h Lagerkeller gef zu vermielhel, 


Tr. mDbl. Vorderzimmer % pt. 
Penſ. zu verm. Bacheſtr. 10 ‚ 


